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Die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften.

Jn das Jahr 1913 waren die ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften mit dem Entſchluſſe eingetreten, dieſes Jahr zu
einem „Kampfjahre“ zu geſtalten und aus ihm einen mög-
lichſt großen Nutzen für ihre Organiſation zu ziehen. Man
hatte nicht nur einen Kampffonds angeſammelt, mit
welchem man ſich allen Möglichkeiten gewachſen erachtete,
ſondern man hatte auch die Werbearbeit in einer Weiſe aus-
gedehnt, daß die Ausſichten für einen Erfolg in den
Kämpfen, die man zu provozieren gedachte, als recht günſtig
erſchienen. Mit einer Anmaßung ſondergleichen kündigte
man den Arbeitgebern an, daß das Jahr 1913 für ſie ein
„ſchwarzes“ ſein werde, und daß das Ende dieſes Jahres
die Arbeitgeberorganiſationen in Trümmern ſehen werde.

Die Entwicklung der Dinge hat indeſſen den Abſichten
und Hoffnungen der Sozialdemokratie wenig ent-
ſprochen. Der Rückblick, den das Korreſpondenzblatt
der Generalkommiſſion der freien (ſozialdemokratiſchen)
Gewerkſchaften Deutſchlands, das offizielle Organ dieſer
Gewerkſchaften für das Jahr 1913 veröffentlicht, ſticht
außerordentlich ſtark von den Ausblicken ab, die an jener
Stelle vor Jahresfriſt zum Beſten gegeben wurden. Das
genannte Organ muß zugeben, daß die Vorausſage, das
Jahr 1913 werde ein Kampfjahr von außerordentlicher Be
deutung ſein, ſich „n icht gan z“ erfüllt habe, da die um-
fangreichſten Bewegungen friedlich zum Abſchluß gebracht
worden ſeien. Es macht für dieſes Fehlſchlagen der groß-
ſprecheriſchen Ankündigungen der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft die ungünſtige Wirtſchaftslage
verantwortlich, die den Erfolg der Lohnkämpfe der Arbeiter
faſt völlig in Frage geſtellt habe. Daß das nur eine Ver-
legenheitsausrede iſt, iſt klar, denn die Wirtſchaftslage hat
ſich im Verlaufe des vergangenen Jahres keineswegs
derart geändert, daß daraus die Erfolg-
loſigkeit der ſozialdemokratiſchen Lohn-
bewegungen erklärt werden könnte. Jn Wirk-
lichkeit iſt das Fehlſchlagen der Erwartungen der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaftsführer lediglich auf das feſte
Zuſammenhalten der Arbeitgeber gegenüber dem provo-
katoriſchen Vorgehen der Arbeiter zurückzuführen. Nur
dieſes Zuſammenhalten ermöglichte es, die übertriebenen
Forderungen der Arbeiter, die mit der deutlichen Abſicht
eines Bruches des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern aufgeſtellt wurden, zurückzuweiſen. Den
Arbeitgebern kam dabei der Umſtand nicht wenig zu ſtatten,
daß die Kampfanſage ſeitens der Arbeiter die Unternehmer
veranlaßt hatte, ihrerſeits eine Füllung ihres Kriegsſchatzes
vorzunehmen, ſo daß die Solidarität des Unter
nehmertums ſich auf einer ſehr realen Grundlage auf-
bauen konnte.

Auch die Hoffnungen der ſozialdemokratiſchen Gewerk-

ſchaftsführer in bezug auf eine Ausdehnungihrer
Organiſationen ſind durch das Jahr 1913 nicht
wenig enttäuſcht worden. Das Korreſpondenz-
blatt der Generalkommiſſion der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften muß zugeben, daß, wenn auch die meiſten
ſozialdemokratiſchen Organiſationen wacker ſtandgehalten
hätten, eine nicht geringe Zahl dieſer Organiſationen mit
teilweiſe recht erheblichen Mitgliederverluſten zu kämpfen
gehabt hätten. Von 49 Verbänden, deren Mitgliederzahl
für das dritte Quartal 1913 der Generalkommiſſion vor-
lagen, hatten nicht weniger als 19 einen Rück-
gang an Mitgliedern zu verzeichnen. Dieſe
49 Verbände zählten am Ende des 3. Quartals 1912 rund
2 595 000 Mitglieder, dagegen am Schluſſe des 3. Quartals
1913 nur rund 2 575 000 Mitglieder. Der Rückgang be
trägt alſo rund 20 000 Mitglieder oder 0,75 Prozent. Die
49 Verbände ſtellten ſo ziemlich die geſamte ſozialdemo-
kratiſch-organiſierte Arbeiterſchaft dar, da nur von einem
Verband mit 8517 Mitgliedern keine Angaben vorlagen.
Das „Korreſpondenzblatt“ bemerkt aber weiter, daß nicht
anzunehmen ſei, daß das 4. Quartal des vergangenen
Jahres günſtigere Verhältniſſe aufweiſen werde, ſo daß die
Geſamtmitgliederziffer hinter der des Vorjahres zurück
bleiben dürfte. Alſo ein Rückgang ſtatt eines Vorwärts-
ſchreitens

Kein Wunder, daß die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftsführer den Arbeiterorganiſationen für das Jahr 1914
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Goldreſerve gebildet iſt,

ein „vorſichtig abgewogenes Vorgehen“ auf allen Punkten
der Kampfoslinie als doppelt notwendig empfehlen! Für
die Arbeitgeber ergibt ſich aus den Darlegungen der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaftsführer die eindringliche Lehre,
auch in der Zukunft den Provokationen der Sozialdemo-
kratie gegenüber feſt und geſchloſſen ihre Solidarität gel-
tend zu machen. Das Jahr 1913 hat in dieſer Be-
ziehung deutlich genug gezeigt, daß die
maßloſen Anſprüchr der Sozialdemo-
kratie einen feſten Damm lediglich an der

Geſchloſſenheit des Unternehmertums

finden.

Deutſches Reich.
75 Millionen außerordentliche Goldreſerve.

Man ſchreibt uns: Die zur Bildung des neuen Reichs
kriegsſchatzes anzuſammelnde Goldreſerve in Höhe von
120 Millionen iſt gegenwäritg bereits auf 75 Millionen an
gewachſen. Wenn man erwägt, daß erſt Ausgang des
Sommers mit den Rücklagen begonnen werden konnte, ſo
deutet die Tatſache, daß ſchon jetzt nahezu drei Fünftel der

auf einen andauernd günſtigen
Goldſtand der Reichsbank hin. Die Bildung der Gold-
reſerve geſchieht bekanntlich durch Ausgabe neuer Reichs-
kaſſenſcheine, von denen für 100 Millionen Mark Scheine
zu 10 Mk. und für 20 Millionen Mark Scheine zu 5 Mk.
ausgegeben werden. Mit der Silberreſevere, die ebenfalls
in der Höhe von 120 Millionen Mark gebildet wird, iſt
bisher noch nicht begonnen, weil es noch an den not-
wendigen Treſors zur Aufbewahrung der Silberreſerve
bei den verſchiedenen Zweiganſtalten der Reichsbank fehlte.
Bekanntlich wird die Goldreſerve in Zwanzig-Mark-Stücken“
in Treſoren der Reichsbank niedergelegt, während die
Silberreſerve zum Teil bei der Reichsbank in Berlin,
zum Teil bei einigen Zweiganſtalten aufbewahrt werden
ſoll, um für den Fall ihrer Verwendung ſchneller dis-
ponieren zu können. Die erforderlichen Treſors werden
demnächſt fertiggeſtellt ſein, ſo daß auch mit der Bildung der
Silberreſerve ſchon in naher Zeit begonnen werden kann.
Jhre Bildung wird ſich naturgemäß langſamer vollziehen,
da die Koſten aus den Münzgewinnen der laufenden Sil-
berprägungen gedeckt werden. Für das Jahr 1903 waren
bereits 9 Millionen Mark dafür zur Verfügung geſtellt;
der neue Etat für 1914 ſieht weitere Mittel in Höhe von
21 Millionen Mark zur Bildung der außerordentlichen
Gold und Silberrreſerve vor, deren Geſamtkoſten ſich auf
45 Millionen Mark belaufen.

Offiziersuniformabzeichen für Zollbeamte.
Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seit erfährt, iſt

ſoeben durch Verfügung des Finanz miniſteriums für die
Zollbeamtenſchaft eine Aenderung in der Uniformierung
angeordnet worden. Dieſe Uniformänderungen kenn-
zeichnen ſich vornehmlich dadurch, daß den Zollbeamten vom
Oberzollkontrolleur abwärts Offiziersabzeichen verliehen
werden. Sie tragen nunmehr den ehemaligen Füſilier
Offizierſäbel nicht mehr, wie bisher, in einer Lederſcheide,
ſondern in einer blanken Stahlſcheide an einem
Unterſchnallkoppel, mit einem Tragriemen aus ſchwarz-
lackiertem Leder ohne Löwenköpfe an den Schnallen. Auch
in den Treſſen und Achſelſtücken treten Aende-
rungen ein. Die erwähnten Beamten werden nunmehr
Achſelſtücke aus gründurchwirkten Goldſchnüren tragen,
ähnlich den Schulterabzeichen, wie fie die Hauptleute und
Subalternoffiziere des Heeres tragen. Den Zoll-
aſſiſtenten und Zolleinnehmern wird eine ge-
ſtickte Goldtreſſe verliehen, die am Kragen des Waffenrockes
zu tragen iſt. Auch ein neues Offiziersportepee
wird für die Zollbeamtenſchaft eingeführt, und zwar wird
für das bisherige goldene Portepee am goldenen Bande
das goldene Portepee treten, wie es ſchon jetzt zum Artille-
rieſäbel getragen wird. Für berittene Beamte tritt
eine Aenderung dahin ein, daß ihnen nunmehr zum Reit-
zeug, Vorderzeug und Säbeltaſche ſowie eine blaue Unter
lege-Schabracke geſtattet iſt. Beamte, die als Auszeichnung
einen Amtscharakter verliehen bekommen haben, wie z. B.
Zollräte, Zollinſpektoren uſw., tragen nach
den neuen Anordnungen als einheitliches Abzeichen eine
ſilberne Eichenlaubverzierung zum Wappenſchilde auf den
Achſelſtücken.

Der Dreibund und die ägäiſche Frage.
Die aus dem Nichteingehen der Antwort des

Dreibundes auf die engliſchen Vorſchläge über die
ägäiſche Frage vom Pariſer „Temps“ gezogene Behaup-
tung, die Dreibundmächte hätten ſich über die Jnſel-
frage nicht einigen können, und nur darum auf eine Be
rührung derſelben in ihrer Antwortnote verzichtet, wird in
den Berliner diplomatiſchen Kreiſen als gänzlich halt-
los bezeichnet. Die Antwortnote der Dreibundmächte be-
zweckt lediglich, die Jnſelfrage von der albaniſchen Frage zu
löſen und dadurch einer Komplizierung der letzteren vor-
zubeugen. Es kann als ſicher angeſehen werden, daß auch

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von PDtto Chiele, Halle (Saale).

in der Jnſelfrage ſelbſt bei den Dreibundmächten volle
Einmütigkeit herrſcht.

Sanſibar wird nicht deutſch.
Wie mehrere Blätter erfahren, ſoll Sanſibar, das be

kanntlich durch den deutſch-engliſchen Vertrag von 1890
unter britiſches Protektorat kam, jetzt ganz dem
britiſchen Reich als Kronkolonie einver-leibt werden. Da das Deutſche Reich in jenem Ver-
trag nur das Protektorat Englands über Sanſibar
anerkannt hat, ſo war deutſcherſeits die Zuſtimmung
zu der Erklärung Sanſibars als Kronkolonie er-
forderlich. Die Zuſtimmung iſt entweder ſchon gegeben,
oder ſteht doch in ſicherer Ausſicht, jedoch iſt noch nicht be
kannt, welchen Gegenwert die deutſche Diplomatie ſich
von England ausbedungen hat. Der Handel um die Zu-
kunft Sanſibars hat einen Teil der deutſch engliſchen Ver
handlungen über die Beſitzverhältniſſe in Afrika gebildet.
Der Sultan wird von ſeiner völligen Entthronung natür
lich nicht erbaut ſein, aber es bleibt ihm nichts anderes
übrig, als ſich zu fügen und ſich mit einer vorausſichtlich
nicht unbedeutenden Abfindung zufrieden zu geben. Das
Reuterſche Bureau hatte im Oktober ſich aus Sanſibar
melden laſſen, Sanſibar ſolle an das Deutſche Reich abge
treten werden. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt das Gegenteil
h Das Deutſche Reich hat endgültig auf Sanſibar
verzichtet.

Das Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes.
Man ſchreibt uns: Noch in dieſem Monat wird eine

allerhöchſte Kabinettsorder veröffentlicht werden, in der der
Zeitpunkt für das Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes feſt
geſetzt iſt. Dem urſprünglichen Plan entſprechend, dürfte
der 1. April d. J. als Termin beſtimmt werden. Bis
dahin ſind noch eine ganze Reihe von Ausführungs-
be ſtimmungen zu erlaſſen, mit denen die zuſtändigen
Reſſorts gegenwärtig beſchäftigt ſind. Dazu gehören auch
die näheren Beſtimmungen über die Geſtaltung des Lan-
deswaſſeramtes, das ſeinen Sitz in Berlin ent-
hält, und zwar vorausſichtlich in einem in der Kloſterſtraße
belegenen Dienſtgebäude. Es wird beſtehen aus einem
Präſidenten und einer Zahl von ſtändigen Mitgliedern,
welche die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren
Verwaltungsdienſt beſitzen, und aus Laienmitgliedern, die
ihr Amt als unentgeltliches Ehrenamt verwalten.

Zabern-Widerſprüche.

Von ſeiten der Staatsanwaltſchaft am Kaiſer
lichen Landgericht Zabern wird dem W. T.-B. mitgeteilt:

„Die Ermittelungen haben zweifellos ergeben, die
Schüſſe nicht, wie die Militärperſonen angenommen n,
aus einer Entfernung von 30 Meter hinter der Kaſernen-
mauer her, ſondern aus einer Entfernung von über 90 Meter
jenſeits des Kanalhafens abgegeben worden ſind. Daß es
allerdings ſcharfe Schüſſe waren, ſteht feſt. Aus den
ganzen Umſtänden muß aber geſchloſſen werden, daß ein Atten
tat auf den Poſten nicht in Frage kommen kann. Es dürfte
3 U grich um eine unüberlegte ziel- und zweckloſe Knalkerei

andeln.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Sonnkag in

Sigmaringen die evangeliſche Kirche und edarauf einen Spaziergang durch die Stadt. Später beſuchte
der Kaiſer die rumäniſchen Herrſchaften im prinzlichen
Palais. Um 3 Uhr nachmittags erfolgte die Abreiſe nach
Berlin.

Das Befinden der Kaiſerin. Die von engliſchen
Blättern verbreitege Nachricht über eine Erkran-
kung der Kaiſerin entſpricht nicht den Tatſachen.
Die Kaiſerin erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Sie
kam am Sonnabend von Berlin bereits in früher Morgen
ſtunde nach Potsdam, wo ſie im Kabinettshaus bei den
Prinzen Joachim und Oskar vorſprach. Eine Aenderung
in dem üblichen Tagesprogramm der hohen Frau hat auch
bisher nicht Platz gegriffen.

Anfrage an den Reichskanzler. Der Reichstags
abgeordnete Behrens hat an den Reichskanzler folgende An
frage gerichtet:

„1. Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Pro
ganda, die der Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
in Deutſchland ſeit Monaten durch Verbreitung unrichtiger und
irreführender Angaben in Druckſchriften, Preſſeartikeln, Reden
uſw. betreibt, wider die vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt gegenüber
den ſeiner Aufſicht unterſtellten privaten Verficherungsunter-
nehmungen zur Geltung gebrachten Anſchauungen verſtößt

2. Beabſichtigt der Herr Reichskanzler entſprechend dem
Sinn und Zweck des Reichsgeſetzes vom 12. Mai 1901, Verſiche
rungsunternehmungen, die ſich an die Allgemeinheit aller Reichs
angehörigen wenden, der Aufſicht einer Reichs örde zu
unterſtellen den verbündeten Regierungen die Einbringung
eines Geſetzentwurfes vorzuſchlagen, durch den in Abä
des bezeichneten Geſetzes auch öffentlich-rechtliche Verſicherungs
unternehmungen, deren Geſchäftsbetrieb ſich über mehrere Bundes
ſtaaten erſtreckt, der Aufſicht des Kaiſerlichen Aufſichtsamtes
unterſtellt werden, und welche Gründe ſind verneinendenfalls für
den Herrn Reichskanzler maßgebend

Jch begnüge mich mit einer ſchriftlichen Antwort.
Standeserhöhungen in Bayern. Die Ko Hoff

mann meldet: Seine Majeſtät der König von am

nene an



Sonnkag die Staateminiſter FreiherrnFreiherrn von SodenFr n, von n Von reund den Kriegsminiſter Freiherrn n de ſowie die erſten
Präſidenten der beiden Kammern des Landtages in Audieng, um
ihnen hierbei die aus Anlaß des Allerhöchſten Geburtstages ver
liehenen Auszeichnungen bekanntzugeben, Der erſte Präſident
der Kammer der Reichsräte Karl Ernſt 7730 Fugger vonGlött wurde in den erblichen Fürſtenſtand, Horſitende
des Miniſterrates Dr. Freiherr von Hertling in den
erblichen r erhoben. Staatsminiſter Dr. von
SodenFraunhofen erhielt das Großkreuz des St. MichgelVer-
dienſtordens, Kriegsminiſter Freiherr von Kreß das Großkreugz
des Verdienftordens der baheriſchen Krone verliehen. Juſtig
miniſter von Thelemann und Finanzminiſter von
Breunig wurden in den erblichen Adelsſtand erhoben.
Der Präſident der Kammer der Abgeordneten Dr. von Orterer
erhielt den Titel und Rang eines Geheimen Rats und das Prädi-
kat Exzellenz.

Präſident v. Bitter F. Jn der Frühe des geſtrigen
Tages iſt der Präſident des Oberverwal-
tungsgerichts v. Bitter kurz vor Vollendung ſeines
68. Lebensjahres an Herzſchlag geſtorben.

Die diesjährigen Kaiſermanöver finden, wie die
„F. Z.“ erfährt, im Bereiche des 11. Armeekorps ſtatt.
Der Kaiſer wird wahrſcheinlich in der zwelen Hälfte des
September die Parade über das 11. Armeekorps auf
dem großen Exerzierplatze bei Wal da u ein der Nähe von
Kaſſel abhalten. Dann wird ſich das Kaiſermanöver durch
3 ganzen Regierungsbezirk Kaſſel hin
ziehen.

Wechſel in der Leitung des Reichswilitörgerichts?
Jn, der Leitung des Reichsmilitärgerichts ſei, wie die
„Tägl. Rundſchau“ erfährt, in kurzer Zeit ein Wechſel zu
erwarten. Der jetzige Präſident, General der Jnſanterie
Grafvon Kirchbach, der ſeit April 1911 an der Spitze
des Reichsmilitärgerichts ſteht, werde wieder ein Korps
bekommen und ſpäterhin ein Generalinſpektorat über-
nehmen. Ueber ſeinen Nachfolger ſcheine eine endgültige
Beſtimmung noch nicht getroffen zu ſein.

Die ungelöſten Aufgaben.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer

Wochenrundſchau:
„Die europäiſche Diplomatie übernimml! aus dem alten

Jahr in das neue eine Reihe ungelöſter Aufgaben.
mancherlei Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen, für die
wertvolle Vorarbeiten ſchon geleiſtet ſind. Alle europäiſchen
Großmächte und eine größere Anzahl kleinerer Staaten ſind an
dieſen Verhandlungen beteiligt; in ihrem Mittelpunkt ſteht die
Türke i. Ungebrochen durch die Schickſalsſchläge der letzten
Jahre ſucht das Osmaniſche Reich durch Reformen im Jnnern
wie durch Klärung ſeiner Beziehungen zu den Großmächten
ſeine Stellung zu befeſtigen und entwickelt dabei eine be-
merkenswerte nationale Energie. Der Ernſt dieſer Beſtrebungen
und die perſönlichen Eigenſchaften der gegenwärtigen leitenden
Männer in Konſtantinopel berechtigen zu der e daß es
der Türkei gelingen wird, in einigen Jahren der Ruhe ihre
wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte zu erneuern. Geſtärkt
wird dieſe Hoffnung durch die erfreuliche Steigerung der
Staatseinnahmen in der aſiatiſchen Türkei und in den dem
Halbmond verbliebenen europäiſchen Gebieten, die aus den
Ausweiſen der türkiſchen Staatsſchuldenverwaltung erkennbar
iſt. Das Vertrauen des europäiſchen Kapitals, deſſen die Türkei
für ihre Konſolidierung bedarf, hat ſie ſich durch Korrektheit undPünktlichkeit, mit der ſie auch in den Zeiten der ſchwerſten Be

drängnis ihre Verpflichtun gegen die Staatsgläubiger er-
füllte, in einer überall anerkannten Weiſe zu wahren verſtanden.

Jn Beantwortung der von Sir Edward Greh gegebenen
Anregung haben die Dreibundmächte ſich damit einverſtanden
erklärt, daß die Friſt für die Räumung Südalbaniens
durch die noch dort befindlichen griechiſchen Truppen bis zum
18. Januar verlängert wird. Die Zwiſchenzeit kann für den
Aufbau der albaniſchen Gendarmerietruppe und für Be
ſprechungen unter den Großmächten in der Jnſelfrage be-
nutzt werden. Dieſe Frage wird nicht durch Notenwechſel
zwiſchen Dreibund und Dreiverband, ſondern in einem euro
päiſchen Gedankenaustauſch weiter zu behandeln und auf Grundeines Einvernehmens der Groh machte zu löſen ſein.“

Stadttheater.
„Ein Maskenball“ von Giuſeppe Verdi. en

Den bisher in dieſer Spielzeit herausgebrachten VerdiAuf-
führungen an unſerem Stadttheater ſchloß ſich geſtern abend die
Neueinſtudierung des „Maskenballs“ an. Die köſtliche Friſche
die über den einzelnen Sätzen der Oper liegt, erhebt das erk
zu dem Beſten, was der begabte italieniſche Opernkomponiſt ge
ſchaffen hat. Wenn uns trotzdem viele Szenen undramatiſch er
ſcheinen, ſo liegt das an dem Libretto, bei dem trotz der Mit-
wirkung der drei Dichter Scribe, Somma, Piave nicht allzuviel
herausgekommen iſt. Wenigſtens unſerem deutſchen Empfinden,
die wir durch die Werke unſerer Opernkomponiſten und Muſik
dramatiker geſchult ſind, Menſchen von Fleiſch und Blut auf der
Opernbühne ſehen zu wollen, ſagen ſolche Schemen, wie ſie uns
hier in der Perſon des Gouverneurs Richard oder ſeiner Gegner
vorgeſtellt werden, nicht recht zu. Der Gouverneur iſt ebenſoſehr
eine edle Seele, die kein Wäſſerlein trüben kann, wie der Ver-
ſchwörer Samuel und Tom abgefeimte Schurken und Theater
böſewichter ſind. So bekommt man bei dieſem Libretto wie faſt
bei allen, die aus der Textbuchfabrik von Eugène Scribe hervor
gegangen ſind, beſtenfalls den Eindruck einer geſchickten Theater
mache. Ueber den Fadheiten und Unwahrſcheinlichkeiten, die das
Textbuch auf Schritt und Tritt zeigt, wird man die muſikaliſchen
Schönheiten der Partitur gern und freudig anerkennen. wenn
man auch eingeſtehen muß, daß auch bei der Verdiſchen Muſik das
Lächerliche oft ans Erhabene grengzt, wovon die Muſik der Szene,
wo René den Gouverneur am Hochgericht mit ſeiner eigenen Frau
überraſcht, den deutlichſten Beleg gibt. Von eindringlicher Wir-
kung ſind mehrere Enſembleſätze, beſonders das Terzett im
zweiten Aufzug, in dem die Wahrſagerin Amelig das Mittel an
gibt, um ſich gegen die Liebe zu Richard zu ſchützen, das Duett
„Jch ſchütze dich und das Schlußquartett des zweiten Aktes; unter
den beſonders wirkungsvollen Solonummern ſeien die Geſänge
Amelias im dritten und vierten Akte und die Pagenarien hervor
gehoben.

Unſer Stadttheater brachte dank einer ſorgfältigen Neu
einſtudierung eine Aufführung des „Maskenballs“ zuſtande.
Herr Alfred Färbach führte die an ſeine Lungenkraft große
Anſtrengungen ſtellende Tenorpartie des Gouverneurs mit gutem
Gelingen durch. Wenn er ſich in den erſten Akten ſtimmlich
ſchonte, ſo ſei ihm das angeſichts der Anſtrengungen, die ſeiner in
ben letzten Akten harrten, verziehen, es darf das aber nicht auf
Koſten der Textausſprache geſchehen, die am Anfang gar nicht zu
verſtehen war. Herr van Horſt hat anſcheinend im Laufe der
Spielgeit tüchtige Studien gemacht. Einen ſo ſchön gelungenen
belcanto, wie er ihn geſtern als René entfaltete, haben wir früher
nicht von ihm gehört, nur bei Stellen, die beſondere Kraft er
fordern, läßt ihn ſein gutes Bemühen noch gelegentlich im Stich.
Die Amelia des Frl. Stol z. hatte anfänglich mit dem Jntonieren.
kein vechtes Glück, brachte aber das rührende Flehen vor ihrem
Gatten im vierten Aufzug in lobenswerter Weiſe zur Geltung

Es gilt

Kunſt und wiſſenſchaft.

Die griechiſche Preſſe erklärt einſtimmig, daß
Griechenland ſich durch die türkiſchen Drohungen nicht ein
ſchüchtern laſſen werde. Die normalen Beziehungen

iſchen Griechenland und der Türkei würden nicht wieder
rgeſteſſt werden können, wenn die Jnſelfrage nicht

ſo geregelt würde, wie es „dem Rechte und den Forde-
rungen Griechenlands“ entſpräche.

Ausland.
Enver Bei türkiſcher Kriegsminiſter.

Oberſt Enver Bei iſt zum Kriegsminiſter ernannt
worden. Oberſt Dſchemal Bei, der mit der Führung des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten betraut iſt, wurde
zum Brigadegeneral befördert.

Das Jrade, durch welches Enver Bei zum Kriegs
miniſter ernannt wird, befördert ihn gleichzeitig zum
Brigadegeneral. Der Sultan empfing Sonnabend abend
Enver Bei in Audienz, wobei Enver den Amtseid leiſtete.
Mit dieſer Ernennung werden auch alle Gerüchte über
eine im türkiſchen Offizirkorps überwiegende Strömung
gegen die deutſche Militärmiſſion auf dasbündigſte widerlegt, denn es gilt als richtig. daß
Enver Bei nicht zum wenigſten zu der Berufung der deut
ſchen Militärmiſſion nach Konſtantinopel beigetragen hat.

De Reformen für Oſtanatolien,
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel von Eiers und

der dortige deutſche Geſchäftsträger von Mutius hatten mit
dem Großweſir Beſprechungen über die Frage der Reformen für
Oſtanatolien. Vor allem iſt noch das Problem zu löſen
etwaige Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den General
toren und dem Zentraldepartement entſcheiden wird. Der ruſſiſche
Botſchafter, der am Sonntag aus Konſtantinopel abreiſen ſollte,
hat ſeine Abreiſe verſchoben.

Franzöſiſche Offiziere für die Türkei.
Einer offiziöſen Pariſer Mitteilung zufolge iſt die

franzöſiſche Regierung von der türkiſchen erſucht worden,
ihr weitere fünf Offiziere zur Leitung der Gendarmerie in
Kleinaſien zur Verfügung zu ſtellen.
Gendarmerie in Kleinaſien iſt der franzöſiſche General
Baumann.

Der türkiſch-ſerbiſche Friedensvertrag.
Der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel, Pawlowitſch, und

Reſchid Bei haben die Beratung über den türkiſchſerbiſchen
Friedensvertragsentwurf wieder aufgenommen.

wer

Prinz Wilhelm zu Wied.

Befehlshaber der

inſpek-

Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen wird Prinz
Wilhelm zu Wied Mitte dieſer Woche in Potsdam eine
albaniſche Deputation empfangen, die ihm den Thron
Albaniens antragen wird. Die Meldung eines Pariſer
Blattes, der Prinz habe ſich entſchieden, nicht den Königs-
titel, ſondern den Titel eines „ſouveränen Fürſten von
Albanien“ anzunehmen, wird von gutunterrichteter Seite
als unzutreffend erklärt. Es beſteht vielmehr die
Wahrſcheinlichkeit, daß die albaniſche Sondergeſandtſchaft
dem Prinzen den Königsthron von Albanien an
tragen wird.

Kein Kampf zwiſchen Albaneſen und Griechen.
Die Nachricht aus Athen von einem Kampf zwiſchen Albaneſen

und Griechen bei Tepelen entbehrt jeder Begründung.

Die Kabinettskriſe in Bulgarien.

Bei Beginn der Sonnabend Sitzung der bulgariſchen
Sobranje kündigte Miniſterpräſident Radoslawow die
Demiſſion des Kabinetts an. Die Sobranje vertagte ſich
darauf bis zur Bildung des Kabinetts. Bei Redaktions-
ſchluß wird uns noch aus Sofia gedrahtet: Der König
empfing am Sonntag den Präſidenten der Sobranje in
Audienz, um mit ihm über die Löſung der Kabinettskriſe

Tonſchönheit ſang, war Frau von Boer. Die Wahrſagerin
Ulrica des Frl. Goll mer war nach der dramatiſchen Seite gut
angelegt, im Geſanglichen dagegen wieſen die hohen Töne eine
auffallende Sprödigkeit auf. Die Rollen der beiden Verſchwörer
wurden von den Herren Schwarz und Kruthoffer mit
ſtimmlicher Wucht und ſchauſpieleriſcher Jntelligenz durchgeführt.
Jn kleineren Rollen waren die Herren Raven (Silvano) und
Gruſelli (Richter) mit Erfolg tätig.

Verdienten Anteil an dem Gelingen der Aufführung hatte
die Regie des Herrn Raven, der ſchöne ſtimmungsvolle Bühnen
bilder ſchuf und auch in die Gruppen auf dem Maskenball Be
wegung brachte. Die Verſchwörer erſcheinen wohl der Vorſchrift
gemäß beſſer in blauen Dominos, da ſie ſich in den ſchwarzen
unheimlichen Gewändern ſchon von ſelbſt als Böſewichter doku-
mentieren. Mit ſo finſterem lichtſcheuen Geſindel wird niemand
einen Maskenball beſuchen wollen.

Die Orcheſterleitung lag in den Händen des Herrn Wetzler.
Daß wir an ihm einen tüchtigen, von Stilgefühl erfüllten Verdi-
Dirigenten beſitzen, haben ſchon die vorigen Verdi-Aufführungen
bewieſen. Seine geſtrige Leitung des „Maskenballs“ beſtätigte
dieſen günſtigen Eindruck durchaus. Herr Wetzler war mit
Recht darauf bedacht, den Lyriker wie den Dramatiker Verdi zu
vollem Recht kommen zu laſſen. Dr. W. P.

Zweite Morgenmuſik des Klinglerquartetts.
Die Künſtler des Klinglerquartetts eröffneten ihre geſtrige

Morgenmuſik mit einem Regerſchen Streichquartett in Es-
dur, das dem Geheimrat Profeſſor Dr. Adolf Wach gewidmet
iſt. Wir haben ein durch und durch modernes Werk vor uns,
das in einzelnen Teilen in das Gebiet der Zukunftsmuſik hin-
überreicht, an anderen Stellen jedoch, wie in dem Schlußſatz,
auch ſeinen Zuſammenhang mit der älteren Muſik (Bach) nicht
verleugnet. Der erſte Satz baut ſich im weſentlichen auf zwei
Themen auf, das erſte führt in wiegendem Dreivierteltakt bis
zum zweigeſtrichenen Des hinauf und iſt lyriſchen Charakters.
Das energiſche Seitenthema (es-ges-a) weiſt ſchon auf die
inneren Kämpfe hin, die dieſen leidenſchaftlichen Satz durch-
toben, der in dem im Fortiſſimo erklingenden zweiten Thema
ſeinen Höhepunkt erreicht. Auch der kraftvolle Durchführungs-
teil iſt eines Reger würdig. Voll ausgebaſſenen Humors, der
jedoch zeitweiſe etwas Unheimliches an ſich hat, iſt das mit
markanten Stakkati und Pizzikati ausgeſtattete Preſto. Ein
langſames, unruhig modulierendes Larghetto ſchließt ſich dieſem
Teile an. Welch eminente kontrapunktiſche Fähigkeiten Reger
zu entwickeln vermag beweiſt das fugierte Schlußallegro con
grazia e con spirito, das an die vier ausführenden Künſtler die
höchſten Anforderungen ſtellt.

Mit der in feder Weiſe vollendeten Wiedergabe dieſes Quar-
tetts hat das Klinglerquartett der Regerſchen Kunſt in unſerer
Stadt zweifellos neue Anhänger gewonnen oder zum mindeſten
Intereſſe für die modernſte Muſik geweckt.

227 dieſer ſchweren Koſt folgte mit Recht ein Quartett, das
Anſpru von jedermann verſtanden unddarauf machen darf

Oeſterreich Ungarn

Ein ſehr ſympathiſcher Page, der mit vollendeter Reinheit und

lung Reinhold Koch.

zu beraten. Auf Empfehlung des Präſidenten wurde
Radoslawow mit der Neubildung des Kabi-
netts betraut. Bis heute nachmittag muß das
Kabinett konſtituiert ſein, um ſich der Sobranje vor
r nach der heutigen Sitzung in die Weihnachts
erien geht.

Der ſerbiſch-bulgariſche Grenzſtreit.
Der ruſſiſche General Hol m ſen iſt in Belgrad eingetroffen

und vom König ſowie vom Miniſterpräſidenten Paſchitſch in
Audienz empfangen worden. Er wird ſich zur Schlichtung des
ſerbiſch- bulgariſchen h an die Grenze begeben. Der
Streitfall war auf mangelhafte Karten zurückzuführen und wird
baldigſt in freundſchaftlicher Weiſe geregelt werden.

Die Kabinettskriſe in Serbien.
Der König hat Paſitſch mit der Bildung des

neuen Kabinetts betraut, in welches alle bis-
herigen Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters
Bojanowtiſch eintreten. Bei Redaktionsſchluß wird uns
noch aus Belgrad gedrahtet: König Peter hat die
De miſſion des Kabinetts nicht angenommen in
der Erwägung, daß kein Grund hierfür vorliege. Die
Kriſe kann als beigelegt gelten.

Aus Griechenland.
Die Regierung hat der griechiſchen Kammer einen Seſeentwurf betreffend die auf hene einer Anleihe im Betrage

500 Millionen Drachmen unterbreitet. Der Finanzminiſter hat
einen Geſetzentwurf unterbreitet, durch den ein Konventional-
tarif eingeführt wird, der die Eingangszölle für die verſchiedenen
Produkte, wie Zucker, Kaffee, Tee, Reis, Konſerven, Bengzin und
anderes um mehr als die Hälfte herabſetzt.

Aus Rumänien.
Jn der rumäniſchen Kammer konſtakierte in der

Debatte über die Adreſſe zur Thronrede Miniſterpräſident
Majorescu in Erwiderung auf die von mehreren Rednern
geübte Kritik Uebereinſtimmung in den Anſchau-
ungen innerhalb der Regierung und ihr Zuſammen-
arbeiten in allen Fragen der auswärtigen Politik. Die
Behauptung von der politiſchen Abhängigkeit Rumäniens

von Oeſterreich- Ungarn erklärte der Miniſterpräſi
dent für unrichtig. Man hat, erklärte der Miniſterpräſi
dent weiter, von uns verlangt, mit Serbien gegen Bul-
garien zuſammenzugehen. Aber im September vorigen
Jahres wußten wir, daß ein ſerbiſch-bulgariſches
Bündnis mit einer feindlichen Tendenz ſowohl gegen
Rumänien wie gegen Oeſterreich- Ungarn
beſtehe. Wir hatten ſomit dieſelben Intereſſen wie
Oeſterreich- Ungarn und gingen den gleichen Weg. Als

ß rn in die Lage verſetzt wurde ſich in der
zwiſchen Rumänien und Bulgarien ſchwebenden Frage aus
zuſprechen, hat es ſich für Rumänien ausgeſprochen.
Es ſei natürlich geweſen, daß Oeſterreich- Ungarn für die
Reviſion des Bukareſter Vertrages eintrat, was übrigens
auch Rußland getan habe. Staatsſekretär Grey habe
ebenfalls erklärt, daß die Mächte ein Recht hätten, den
Bukareſter Vertrag zu prüfen.

Schließlich nahm die Kammer die Antwortadreſſe auf
die Thronrede mit 115 gegen 5 Stimmen an.

Frankreich in Marokko.
Wie aus Tanger gemeldet wird, veröffentlicht die dort

erſcheinende „Dspéche Maroccaine“ eine Unterredung mit
dem früheren franzöſiſchen Kriegs- und Kolonialminiſter
Meſſimy, der als Berichterſtatter des marokkaniſchen Bud
gets eine Studienreiſe dorthin unternommen hat. Meſſimy
erklärte u. a.:

Frankreich muß unter Beachtung des künftigen
Sktatuts von Tanger darnach trachten, in Tanger, das nach wie
vor das Fort von Marokko iſt, eine überwiegende Stellung zu
erlangen. Was ein vielbeſprochener Marſch nach Tazza anlangt,
ſo wird Frankreich dieſen zweifellos unternehmen, aber nur ver
mittels einer langſamen Methode vordringen, die keine zahlreichen

genoſſen zu werden, das Quartett C-moll op. 18 Nr. 4 vonBeethoven. Die im Anfangsſatz leiſe getrübte Fröhlichteit zeigt

ſich mit ihrem freundlichſten Geſicht in dem ScherzoAllegre
und erlebt ihre Fortſetzung in dem einzig ſchönen Menuett. Bei
dem Schlußallegro war es intereſſant, zu beobachten, wie der
erſte Geiger den kraftvollen Stellen im alla breve-Takt immer
neue Offenbarungen abgewann und es verſtand, die anderen
Mitſpieler mit ſich fortzureißen. Dieſe plötzliche Jnſpiration,
wie ſie hier über die vier Künſtler kam, halte ich für die erfreu-
lichſte Seite des Muſizierens bei dem Klinglerquartett.

Auch mit dem Brahmsquartett in B-dur op. 67 verſchafften
die vier Künſtler ihren Zuhörern einen erleſenen Genuß. Be
ſonders die Eckſätze waren in hervorragend ſchöner Weiſe aus-
gearbeitet, wenn auch der Schluß der Variationen in einem
Tempo dargeboten wurde, das mit der Vorzeichnung Poco
allegretto nicht ganz im Einklang ſtand.

Wie hoch man die Darbietungen des Quartetts bewertet,
konnte man daraus erſehen, daß ſich unter den Zuhörern geſtern
wieder viele befanden, die eine mehrſtündige Reiſe nicht geſcheut
hatten, um dieſe künſtleriſch vollendeten Darbietungen mit

zugenießen. Dr. W. P.Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns gemeldet: Heute

abend zum letzten Male „Lohengrin“. Morgen, Dienstag
nachmittag 416 Uhr 8. (letzte) Vorſtellung r den Rabattſpar
verein „Das Rabattſparbuch“, hierauf „Die Puppenfee“. Abends
714 Uhr einzige Wiederholung des Operettenſchlagers „Wie
einſt im Mai“, die in dieſer Woche möglich iſt. Mittwoch
nachmittag 316 Uhr Weihnachtsmärchenvorſtell „Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge“. Abends 716 Uhr
„Ein Maskenball“, letzte Vorſtellung im Verdi-Cyklus.
Donnerstag „Der lachende Ehemann“. tag „Di e
Reiſe um die Erde“. Sonnabend nachmitt 14 Uhr
„Sneewittchen und die ſieben Zwerge“. Abends
„Die Fledermaus“. Jn Vorbereitung für Sonnt ig, den
11. Januar abends: Opern-Neuheit von Puccini: „Das
Mädchen aus dem goldenen Weſten“. Für die
nächſte Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag iſt „Rosmers-
holm“ in Ansſicht genommen.

Konzert BurmeſterNeißer. Wie nicht anders zu erwarten
war, zeigt ſich für dieſes am nächſten Freitag in den „Thalia-
ſälen“ unter Leitung von Kapellmeiſter Ferdinand Neißer
und unter Mitwirkung von Herrn Profeſſor Willy Bur-
meſter mit dem Stadttheater- Orcheſter ſtattfindede Konzert
lebhafteſte Anteilnahme. Um Jrrtümern vorzubeugen, ſei noch
darauf hingewieſen, daß dieſes Symvhoniekonzert nicht der
Reihe der Abonnements Konzerte gehört. Ueber Herrn
meiſter Nei ßer als Beethoven-Ausdeuter liegen von auswärts
die ſchmeichelhafteſten Urteile vor, z. B. nennt ein Berliner Blatt
die Wiedergabe der „Eroica-Symphonie“ mit dem Berliner
Philharmoniſchen Orcheſter „jedenfalls klarer und ſtilgemäßer
als unter Nikiſch“. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhand-



Truppenmaſſen erfordert.täriſcher Hinſicht bei der Wie
ihm die gegenwärtige Lage geſtatte. Die fortſchreitende Ausgeun i ſereedg Je T er r al ineruppen müſſe es ermöglichen, ein Teil der atzungtruppenaus Marokko nach Frankreich zurückgeſandt werde. brnpe

Die Abtretung des „Rio de Janeiro“.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Der Vize

admiral Huet Bacellar iſt wegen Veröffentlichung eines
Briefes, in dem die Abtretung des Kriegsſchiffes „Rio de Janeiro
durch die Regierung an die Pforte getadelt wird, verhaftet
worden. Huet Bacellar war früher Chef der Kommiſſion zur
Ueberwachung des Baues des „Rio de Janeiro“.

Zigarren werden in Italien teurer.
Durch ein Geſetz iſt eine Preiserhöhung gewiſſerOualitäten von Zigarren, Zigaretten und ehe er gt worden.

Dieſe Maßregel wird dem „Giornale d'Jtalia“ lge eine
Mehreinnahme von wenigſtens 24 il lionen
jährlich ergeben.

Der Rachfolger Rampollas.
Der Papſt hat zum Nachfolger des verſtorbenen

Kardinals Rampolla den Kardinal Ferrata, den
früheren Nuntius in Paris, beſtimmt.

Zweitauſend a ka n halbverhungerke
en exikaner, darunter ha

Frauen und Kinder ſowie einige Bundesfoldaten, haben
ſich, um den Gefahren der Schlacht bei Ofinaga zu ent
gehen, über den Rio Grande auf amerikaniſches Gebiet ge

Später wird uns noch aus Preſidio (Texas) ge
meldet: Die mexikaniſchen Flüchtlinge ſind
meilenweit am Ufer des Rio Grande zerſtrent und durch
das Feuer der ſchweren Artillerie aus der Eegend von
Ojinaga bedroht. Die mexikaniſchen Deſer-
teure, die den Fluß überſchritten haben, wurden von den
Amerikanern zu Gefangenen gemacht. Der Angriff der
mexikaniſchen Jnſurgenten auf Nuevo Laredo iſt vor
läufig aufgegeben worden. Die Jnſurgenten geben zu, daß
ſie einen hartnäckigeren Widerſtand gefunden haben, als
ſie erwartet hatten. Sie erklären, daß ſie in zwei Tagen
mit Verſtärkungen zurückkehren würden.

Das Staatsdepartement in Waſhingkon
hat die Amerikaner, welche Meriko verlaſſen haben, wegen
der wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſtände in Mexiko
davor gewarnt, dorthin zurückzukehren.

Eine Meldung aus Euatemala beſagk: Als der
holländiſche Dampfer „Marowijne“, von NewOrleans kom-
mend, kürzlich in Belize (Britiſch-Honduras) vor Anker
ging, begaben ſich Marineſoldoten vom briti-
ſchen Kreuzer „Lancaſter“ an Bord des Dampfers und
verboten die Ausſchiffung der darauf befindlichen
mexikaniſchen Konſtitutionaliſten. Um die
Uebertretung des Verbotes zu verhindern, blieben die Boote
des „Lancaſter“ in der Nähe des holländiſchen Dampfers.
Dadurch ſollte verhindert werden, daß dieKonſtitutionaliſten
über Belize nach Yucatan und Chiapas gelangen.

Wie noch verlautet, hat ſich die Lage in Tampico
ſo weit verſchlimmert, daß deutſche
Kreuzer „Bremen“ und der Hapagdampfer
„Weſterwald“ ſich zum Schutze der Deutſchen
nach Tampico begeben haben.

CLuftfahrt.
Ein kühner Flug.

Seſtern ſtieg in Johannisthal der Flieger Kießling
mit Schweitzer als Begleiter auf einem Ago-Doppel-
decker auf, um ſeinem Kollegen Remus, der geſtern in
Oberſchöneweide beigeſetzt wird, die letzte Ehre zu erweiſen.
Es wurden hier 10 bis 12 Meter Windſtärke gemeſſen.
Trotz des ſchlechten Wetters hat Kießling den Flug ausge-
führt und iſt um 3 Uhr 35 Min. glatt wieder gelandet.
rn r sappavat war mit drei ſchwarzen Fähnchen ausge

ü

Kammermuſik. Der dritte Kammermuſik- Abend
des Wille-Quartetts findet am 12. Januar in der Loge
zu den drei Dagen ſtatt. Das intereſſante Programm lautet:
Mozarts köſtliches Quartett in Dedur; Brahms' berühmtes
Klarinettenquintett (Klarinette: Herr Heinrich Bading vom Ge-
wandhausOrcheſter) und ein muſikaliſcher Scherz „Duo mit zwei
obligaten Augengläſern für Viola und Violoncello von Beetho
ven“. Karten bei Heinrich Hothan.

Télémaque Lambrino. Zur Empfehlung eines Klavier
abends von Profeſſor Télémaque Lambrino ſollte es eigentlich
keiner Worte mehr bedürfen, denn dieſer ſympathiſche Künſtler
genießt in der Muſikwelt als Pianiſt ſchon einen großen Ruf
und hat ſich beſonders in Halle durch ſeine regelmäßigen Klavier
abende einen großen Verehrerkreis geſchaffen. So ſei denn heute
nur noch auf das im Anzeigenteil enthaltene höchſt intereſſante
Programm hingewieſen, das dieſem außerordentlichen Künſtler
zur Entfaltung all ſeiner glänzenden pianiſtiſchen Eigenſchaften
reichlich Gelegenheit gibt. Das Konzert findet morgen Diensx r ſener ääeh ſtatt. (Karten bei Heinrich

othan.
4. Januar 1844 in Zörbig bei Halle geboren iſt, brachte dem

Marokko in m
entfaltung angelangt, die

Zum Waſſerfiug Warnemünde--Chriſtiania.
Aus Anlaß des geplanten Hydroaeroplan-

fluges Warnemünde-Kopenhagen-KQhriſti-
anig fand in Kopenhagen geſtern eine Beſprechung
zwiſchen einem Vertreter des Deutſchen Luftfahrtverbandes
und Vertretern der Däniſchen Aeronautiſchen Geſellſchaft
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Flug zwiſchen dem 15. und
23. Auguſt zu veranſtalten. Die Flugſtrecke würde von
Warnemünde über Kopenhagen--Aarhus--Frederikshavn
oder Skagen mit Landung in einer ſüdnorwegiſchen Stadt
nach Chriſtiania gehen, vorausgeſetzt, daß die Aeroklubs
der drei Länder 50 000 Mark für Prämien aufbringen.
Sollte ſich Schweden an dem Flug beteiligen wollen, ſo iſt
auch eine Landung in Malmö geplant.

Vedrines Afrikaflug g.
Eine Johannesburger Zeitung erbot fich. 10 000 Mk.

zu dem Preiſe beizuſteuern, für den Fall, daß Vedrines
ſeinen Flug Paris--Kairo an der Oſtküſte Afrikas ent-
lang bis nach Johanneshurg und Kapftadt fortſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein folgenſchweres r Das L Sten-h v. J. den wirt Adolf Mertens wegen

ſehr und zuglei Körperverletzung im Sinned 224 und 230 St.G R. zu zwei Monaten Gefängnis
lt. Der Angeklagte war eines Tages in Gemeinſ

it hreren die TreibjSagen ihm n hen Sender Werrherd 1 ver ber
r beiter D. Als in einiger Entfern chräg vor ihm ein

Faſan au legte er, eine Wendung nach rechte m ſeineDoppeiflinle an und gab auf den abſtreichenden Faſan kurz
hintereinander zwei üſſe ab. enbar aber von dem erſten
Schuſſe getroffen ſank der Treiber D. blutüberſtrömt zu Boden;
er hatte die rotladung ins Geſicht bekommen. D., welcher
ſofort ins Krankenhaus geſchafft wurde, hat infolge der Schuß
verletzung das Sehvermögen auf beiden Augen verloren und eine
Gehirnverletzung durch einige in den Kopf eingedrungene Schrot
kugeln erlitten. Dem Angeklagten iſt nun zur Laſt gelegt
worden, durch ſeine Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des D.
h zu haben. Das Gericht hat die a desAngeklagten darin erblickt, daß dieſer, indem er die Wendung
machte, das Gewehr nicht mit dem Lauf nach unten hielt, ſondern
bereits zum Schuſſe in die Höhe hob. Der Schuß iſt offenbar
verſehentlich zu früh losgegangen, indem der Angeklagte viel
leicht, als er die Wendung machte, etwas geftolpert und dabei mit
dem Finger den Gewehrhahn berührt hat. Der Angeklagte aber
hätte, als alter Jäger, ſo ſagt das Urteil, mit einer derartigen
Möglichkeit rechnen müſſen, außerdem und darin hat das Gericht
weiter die Fahrläſſigkeit des Angeklagten erblickt, hätte der An

klagte berückſichtigen müſſen, daß der Treiber D. in jenem
ugenblick, da er zum Schuſſe anlegte, etwas hinter der Schützen-

linie zurückgeblieben war und gerade in der Richtung ſtand, nach
der hin er den Schuß abgeben wollte. Eine Wendung mit geladenem Gewehr mit ganz beſonderer Vorſicht Aub geführt
werden, daran hätte Angeklagte denken müſſen. Da nun der
Angeklagte das Unglück durch ſeine Fahrläſſigkeit verſchuldet hat,
lag r eine fahrläſſige Körperverletzung gemäß F 230 Abſ. 1
St.G.-B. vor. Und da gleichzeitig die Körperverletzung durch
eine Waffe begangen worden war und den Verluſt
des Sehvermögens bei dem Verletzten zur Folge hatte, ſo lag
greichzeitig eine gefährliche Körperverletzung im Sinne des
S 223a und eine ſchwere Körperverletzung nach S 224 St. -G.B.vor. Da jedoch die ſchwere Körperverle bung nach den Beſtim
mungen des St.-G.-B. nur in Verbindung mit vorſätzlicher
Körperverletzung die hohe Strafe von Gefängnis nicht unter
einem Jahr oder gar Zuchthausſtrafe androht, und hier doch nur
fahrläſfige Körperverletzung vorlag, ſo hat das Gericht den An

auch nicht aus S 224 ſondern aus S 230 (fahrläſſige
Körperverletzung) beſtraft. Obgleich nun dieſer Paragraph für
fahrläſſige Körperverletzung entweder Gefängnisſtrafe bis zu
wei Jahren oder W nur Geldſtrafe bis zu 900 Mark androht,hat das Gericht in Anbetracht der ſchweren Folgen, die das Un-

glück gehabt, h die erwähnte zweimonatige Gefängnisſtrafe
erkannt und ſo die ſonſt nur bei vorſätzlicher Körperverletzung
mit ſchwererer Strafe bedrohte ſchwere Körperverletzung ge
ahndet. Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Reviſion ein-
gelegt mit der Begründung, ſeine Fahrläſſigkeit ſei nicht er-
wieſen, denn es ſei nicht feſtgeſtellt, daß der Schuß losgegangen
iſt, in dem Augenblick, als er die Wendung nach rechts machte;ebenſo ſei nicht erwieſen, daß er geſehen hat daß der Treiber

hinter der Schützenlinie zurückgeblieben war. Weiter rügte die
Reviſion die Annahme einer fahrläſſigen und zugleich ſchweren
Körperverletzung als unzuläſſig. Demgegenüber war der Reichs
anwalt jedoch der Anſicht, daß eine direkte Verbindung zwiſchen
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Ein alter Tempel aufgefunden. Profeſſor Boni in Rom hat

dem italieniſchen Unterrichtsminiſter mitgeteilt, daß er auf dem
Palatin, im Mittelpunkte des älteſten Rom, ein dem Pluto und
der Proſerpina geweihtes Heiligtum gefunden habe.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Wie wir hören, hat der außeretatsmäßige a. o.

Profeſſor und erſte Aſſiſtent am chemiſch-techniſchen und elektro-
techniſchen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt,
Dr. Bernhardt Neumann, einen Ruf als ordentlicher Profeſſor
der anorganiſchchemiſchen Technologie an die Techniſche Hoch-
ſchule zu Breslau zum 1. April 1914 erhalten und an
genommen.

Berlin. Der Geheime Oberregierungsrat und vortragende
Rat im Reichskolonialamt E. Haber iſt wegen einer längeren
Dienſtreiſe in die deutſche Südſee von dem Nebenamte eines
Dozenten für koloniales Bergrecht an der Berliner Berg-
akademie entbunden worden.

Braunſchweig. Die Geſchäfte des Vorſtandes des oglichen
Statiſtiſchen Amtes in Braunſchweig ſind dem heimen

Die Feier des 70. Geburtstages Viktor Blüthgens, der am e Bruno von Rauſchenplat übertragen worden.

Jubilar vielerlei er Wilmersdorf benannte nach ihm
eine neue Straße. Freienwalde, wo Blüthgen ſein ſtändiges
Dichterheim beſitzt, ließ durch eine Abordnung eine Adreſſe über
reichen, gleichzeitig den Ehrenbürgerbrief. Der Allgemeine
Schriftſtellerverein ſtiftete einen ſilbernen Blumenkorb als
Tafelaufſatz, der große Deutſche Schriftſtellerverband in Berlin
veranſtaltet heute Montag zu Ehren ſeines Präſidenten ein Feſt-
mahl im Zoologiſchen Garten.

„Parſival“ in Rußland. Die Erſtauſſührung der von der
MuſikaliſchHiſtoriſchen Geſellſchaft eingerichteten Wagneroper
„Parſival“ erzielte in Petersburg einen außergewöhnlichen
Erfolg. Das über viertauſend Perſonen faſſende Theater des
Volkshauſes war bis auf den letzten Platz beſetzt. Dem Grafen
Scheremetjew, der das Orcheſter leitete, und den mitwirkenden
Künſtlern wurden Huldigungen dargebracht.
Zur 2öjährigen Jubelfeier der Jnternationalen Krimina-
liſtiſchen Vereinigung waren die Mitglieder aus allen Teilen des
Reichs und auch aus dem Auslande in Berlin eingetroffen.
Am 4. Januar mittags fand im Reichstagsgebäude eine Vor
ſtandsſitzung und am Abend im „Kaiſerhof“ ein Abendeſſen ſtatt,
an dem der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco ſowie
Vertreter des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern und des
In n keilnahmen. Außer den Begründern der

nternationalen Kriminaliſtiſchen Vereinigung, den Profeſſoren
PrinceBrüſſel, v. LiſgztBerlin und v. HamelAmſterdam, ſah
man weiter u. a. die Exzellenzen Dr. Wrisberg Stockholm und
HagerupKopenhagen, eine große Anzahl Gerichtsärgzte, Richter,
Etaatsanwälte und Rechtsanwälte.

Jn Breslau iſt der ordentliche Honorarprofeſſor für prak
tiſche Theologie in der dortigen evangeliſch-theologiſchen Fakultät,
Oberkonſiſtorialrat Dr. theol. et phil. Carl von Haſe im 71.
Lebensjahre geſtorben.

Dresden. Der Privatdozent Fritz Becker ift Honorar
profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden mit dem
Lehrauftrag für Architektur- und Aquarellmalerei ernannt

n.

Hamburg. Dr. Hermann Strebel in Hamburg er-
hielt anläßlich ſeines 80. Geburtstages in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Verdienſte um die Wiſſenſchaft und um die
reichen Jnſtitute Hamburgs vom Senat Titel

rofeſſor.
Graz. Der mit dem Titel und Charakter eines o. Profeſſors

bekleidete a. o. Profeſſor Dr. vhil. Vinzenz Hilber iſt zum
ordentlichen Profeſſor der Geologie und Paläontologie an der
Grazer Univerſität ernannt worden. Profeſſor Hilber iſt zu
gleich Kuſtos der geologſichen Abteilung des ſteiermärkiſchen
LandesMuſeums.

Jm Kampfe für den Dr. med. dent. Die im zahnärztlichen
Inſtitut der Univerſität Berlin abgehaltene Verſammlung der
Vereinigung der Dozenten der Zahnbeilkunde
an deutſchen Univerſitäten ſtimmte einſtimmig dem
Antrage zu:

„Mit allen Mitteln bei den einzelnen Regierungen und
Fakultäten dahin zu wirken, daß den Studierenden der Zahn
heilkunde der ihnen gebührende Doktortitel im eigenen Fache
in der ſchon 1909 von der Vereinigung der Dozenkten vor
geſchlagenen Weiſe gewährt werde.

Körperverlehung und Körperverlehung inarg wie ſie die Reviſion nicht vorgenommen
worden ſei, daß vielmehr ganz klar die afe nur wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung gemäß 8 230, allerdings unter Berück-ſichtigung der ſchweren Folgen be Unglücks auf eine zwei-

mongtige Freiheitsſtrafe bemeſſen worden ſei. m aber das
Urteil völlig klar erſcheinen zu laſſen, beantragte der Reichs
anwalt, unter Umſtänden das Wort „ſchwere“ in dem Urteil zu
ſtreichen, im übrigen aber die Reviſion als unbegründet zu ver
werfen, da ſonſt zu Bedenken keinen Anlaß e, vielmehr die

ahrläſſfigkeit des Angeklagten einwandfrei als erwieſen ange-gen worden ſei. Das Reichsgericht ließ jedoch das vorinſtanz-
liche Urteil in ſeiner alten Faſſung beſtehen und erkannte heute
auf Verwerfung des Rechtsmittels. (3 D 831,18.)

Geſetzlicher Schutz des Salvatorbieres.
Das Bürgerliche Brauhaus in Komotau ver-

wendete längere Zeit hindurch zur Bezeichnung einer von ihm
erzeugten dunklen Bierſorte Etiketten mit der Jnſchrift „Komo-
tauer Salvator“. Die Aktiengeſeſlſſchaft Paulanerbräu
Salvatorbrauerei in München, die allein das Salvator-
bier erzeugt und für die das Wort „Salvator“ in allen Kultur-
ſtaaten markenrechtlich geſchützt iſt, hat, als r dieſem Miß-
brauche gen ſämtliche Vorſtandsmitglieder des Bürger-
lichen Brauhauſes Komotau beim zuſtändigen Kreisgerichte in
Brüx Strafanzeige wegen Vergehens des Markeneingriffs er-
ſtattet. Noch vor Abſchluß der Vorunterſuchung hat jedoch das
Bürgerliche Brauhaus Komotau eine Erklärung abgegeben, in
der es ſich verpflichtete, die Bezeichnung „Komotauer Salvator“
künftighin nicht mehr zu verwenden und überhaupt jeden wie
immer gearteten Gebrauch des Wortes „Salvator“ für die Be
eichnung von Bier zu unterlaſſen. Das Bürgerliche Bräuhaus

hat der klagenden aulanerbräu über
dies alle noch vorhand etten mit der Jn-enen Vorräte von

Standesamt.
Hakle (S), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Jannar 1914.
Anfgeboten: Der Jngenlkeur Erich Weiſe, Händelſtr. 16 und Hilde

gard Müller, Alte Promenade
Eheſchließungen: Der Chauffeur Paul Lange und Anguſte Günther,

Die kauer-Str. 4. Der Arbeiter Max Meyer, Advokatenweg 30 und
Martha Gräfe, Spitze 16. Der Hilfeweichenſteller Franz Grübner,
Ladenbergſtr. 58 und Anna Ehrich, Streiberſir. 36. Der prakt. Arzt
Dr. wed. Otto Wieſchfe, Milcheln und Klara Vogel, Alte Promenade 5.
Der Lokomotivführer Erorg Hille, Krondorfer Str. 60 und Helene
Hardicke, Landsberger-Str. 10.

Geboren: Dem Fuhrherrn Otto Nothnick, Raffinerieſtr. 6, S. Erich.
Dem Gaſtwirt Alexander Kondruß, Forſterſtr. 37, S. Alexander. Dem
Eiſenhobler Wilhelm Keller, Schmiedſtr. 24, T. Elsbeth.

r ver Der Lokomotivführer Theodor Driebuſch, 66 J., Linden
raße 48.

Answärtige Aufgebote: Der Grubenarbeiter Jgnaz Golka und
Gertrud Wieczorek, Rochlowitz. Der Stricker P. U. Burkhardt, Halle
und B. E. Jähne, Thaldorf. Der Schloſſer F. O. Beck, Halle und
W E. Geier, Seeben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 4. Januar 1014.
Eheſchließungen: Der Gärtner Oskar Goldſchmidt, Breiteſtr. 12

und Jda Schubert, Blumenthalſtr. 11. Der Stadtbahnſchaffner Johannes
Möhring, Hardenbergſtr. 18 und Elſa Pfennig, Wielandſtr. 28. Der
Urbeiter Otto Fiſcher und Martha Berger, Gr. Brunnenſtr. 56. Der
Stellmacher Hermann Janzyk, Dryanderſtr. 18 und Elſe Wolſchendorf,
Gr. Goſenſtr. 6.

Geboren: Dem Hilfesmonteur Franz Bartnick, Gr. Brunnenſtr. 47,
T. Jrmgard.

e e vGSfSſsawosawummeeeeeVerantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Salem Aleikum
Salem Gold
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Walhalla Theater.
TAglieh abends Punkt 8s Uhr (262

Von Montag, den 5. bis Sonnabend den 17. Januar

lnuentur- Ausverkauf
in

Sammet- und Seidenstoffen
bei bedeutend ermässigten Preisen. 103

Sowelt Vorratz
Ballstoffe. Foulard-Seide. Bast-Seide.

Sohwarze Seiden-Reste, 8--12 Mtr. Knappe Roben
Blusen-Reste. Schürzen-Reste. Pompadours-Reste.

Farbige Seiden-Reste er Roben, Blusen.
Besàätze, Schleifen ana Selbsthbinder.

Kostüme-Sammet, en 390
70 om breiter Kord-Sammet Meter von so D.

Sammet-Reste auffallend wohlfeil.

Seicenhaus Georg Schwarzzenberger
Halle g. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Er. Steſinatr. 88.

Das großartige
Fanuar- Programm.

5 Oarras.
Sts. Thomas.

Jean Glermonts
urkomiſcher Tier Zirkus

Siegm. Linnéeghh
8 NMordlands Sterns.

Rudolf Mälzer.
2 Tauberts.

Carl Schmitz
in der tollen Militärburleske
Der Stolz der I. Kompagnie. R

II Iheaer h

z Puppchen, zWeh Anastattung. 40 Personen

Anmeldungen auf am S. Januar er. zur Zeichnung kommende
Mark 4000000, 4 reichsmündelſichereAuleihe der Haupt n. Reſidenzſtadt Darmſtadt,

unverlosbar und unkündbar bis 192, zu 94 nehme ich

ſpeſenfrei entgegen. [260G. H. Fischer, Bankgeſchäft, aute Wer 26.

Pasaee-Theuter
Lichtspielhaus,

an a. S. 88.I Dienstag, Dienstag, don 6. Januar er.

r Wechsel.
Paul hinaus

hervorragende FilmschöpfungR dann

Korsotts, Relormleibehen,

Untertaillen, Röehe,
Liebhermann,

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 6. Jan. 1914
118. Vorſt. im Absnn. 2. Viertel.
Novität! Zum 4. Male Novität!
Wie einst im Maj.
Vaudeville- Operette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Epielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. ung Dr. Egon Plank.
Nach d. 1. u. 2. Bild läng. Pauſen.

7 Uhr. Anf. 7x Uhr. 4
Ende gegen 10*/, Uhr. ([231

Mittwoch, den 7. Jan. 1914,
nachmittags 3 Uhr:

Weihnachts- Kinder Vorſtellung zu

wir machen hiermit anf
folgende

Keiſeerleichterungen

unſeres Unternehmens

aufmerkſam: kleinen Preiſen.Unſere altbewährten Geſellſchaftsreſſen führen r obleibt dem Programm beihehalten. 9 Seſe llſchaſtsreiſen h wWongten den intereſſan We 7. v r

en Ländern und zwar:Das BReiprogramm ist men? Kach dem Orient Nach Jtalien Nach Spanien und Portugal n
Beginn der Vorfihrungen präzise 4 Vhr. Nach Tunis u. Algier Nach Bosnien Dalmatien u. Montenegro Ein Maskenball

00 Nach den Balkan und Donauländern 09K Die Direktion Bei dieſen Reſſen ſind in den Preſſen alle erforderlichen Fahr Salz-karten, ſowie Verpflegung, Führung und Teinkgelder eingeſchloſfen. grama
Man verlange Programmel!u 73ſſcimehr Mosikabend- ſeelhwvennhent Akkordreiſen: h

Lokalführung nach ſeder bellebigen gewünſchten RouteNatterer-Trio, Irl. la Man erbitte Proſpekte! duſemmen.

Vertreter in Halle a. S. Georg Seobrltze, Bernburgerſtraße 32 I. h en Mittwoch
(140 ater Lampe.

eimar.
Allgemeiner Bürgerverein für gtödt. Interessen. 2 Straußzfedern. ſo en

Reiber u. Fautaſieiedern Mittwoch: Madame Butterfly.

bestes Kunstspiel-Piano der Neuzeit.

Interessenten und Freunden guter Musik
werden Eintrittskarten gern Kostenlos verabreicht.

Weidenplan 20, am 7. abends s Uhr. Kammergut.u e z. m Eiſenbahnfahrkarten ehe e h n Welt e wkräge Tr J

9660006 uswärtige egater.San e ne der W8 8 und der mit ſhr verbündeten Linien und für alle Hafenplätze der Erde. wer zs vergnü ten zur See e diert8 i l m g 2 9 n J 9 pf ergnügungsfahrten zur See: r u in eeee Ket

S h 2 Krieg im Frieden. MS munen Beſtes Fahlungsmittel: anhe ver beſte ans ſheeſte Zehlengemtttet Na in R iel kaer
8 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIA druckſachen hierüder koſtenlos O errſgn De e Sienhtageretten eater:m Ritter Saal Leipzigerstr. 731 Speditionsabteilung: e
5 Dienstag, den 6, lanuar, nachm. 5 Uhr, 8 NKle Auskünfte in Keiſeangelegenheiten koſtenlos. er See a eneeg De

verbunden mit r Vortubrur des 8 Keiſebureau der Hamburg Amerika Linie, n M Roſe
I e Unter den Linden 8. erlin w. t Magdeburg.Auto-Pianos, 4 Berlin W. 8. Unter den ndon e

G
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s
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Oeffentliche Verſammlun zu wirklichen Fahntereſen Erfurt.G u e den iche v erſ abends S Uhr nur Olearinusſtr. 10 1 Stadt Theater: Dienstag Die
III TIIII Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade S. eben der Volksieſeballe. Fledermaus Bittwoch:

Saal des Neumarkt-Sechützenhauses. Tages ordnu Wefer Wollene, mit der Hand geſtrickte Charleys Seſſan
De Dienstag, den 6. Januar, abends 8 Uhr Wehrbeitrag. Herr Rechtsa mat h r. sener. a Socken S c Hof Jeatert Dienstag: Klein

I avierabenm s von Eintritt frei ffe Intereſſenten ſind eingeladen er Vorſtand. H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 844. Do Mittwoch Der Cid.

Teléömaqueo

Lambrimso,
Brahms, Sonate F-moll op. 5. Schumann, Etudes sym-honiques op. 13. Chopin cherzo H-moil; Nocturne G-dur;
Ballade G-molll. Liszt, Au bord d'une source Gnomen-

reigen. Schubert- -Tausig, Militärmarsch.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.

Volksversicherung. Dienstag, 9. 6. u. Mittwoch, d. 7. Januar 1914,
1 2 UhrOeffentlicher Vortrag mit Diskuſſion mittags von an

ienstag, den 6. Januar, abends 8 Uhr im „Mozartſfaal“, Worts etzung der

liemälde- Auktion
We enplan 20. Eintritt frei. Referent: Frl. Filling- Berlin.

Anmeldungen werden angenommen. (140

Karten zu M. 310, 210, 155, 1.05 in der Keine Hausfrau darf es verſäumen, tür Herrn Rosen e
S SòQ&«[*SSSC”C. im Geschäftslokal der firna Geschw. Jüdsel,J Dienstag nach der „Nordſee“ zu eilen. e e

o 2 BauhofTWhaAalia-Festsäle. r t 7 Hugo Steinioke, Anktionator of 8.
Donnerstag, den 15. Januar 1914 10 000 Pfund ohne

zum Vorteil der Pensionskassen der Genossensechaft blutfriſcher 9 al Kopf

Deutscher Bühnen-Angehöriger: bochfeiner Pfund Pfg. Kahelsbergergeber tenographeurerein 195

„Goldre gn“ Ein v Karbonaden vonſtändig bratfer nd 28 Pfg. Vereinslokal: Goldenes Schiffehen“, Gr. Ulrichstr. J.
r lge Rieſenf ſerer Dampferflotte ſo billi Neue Kurse h V enS i e Rieſenfänge unſerer Dampferflotte ſo billig. Januar v abendsveranstaltet von den Mitgliedern des Halleschen Nur infolg ſ Kechbi her gratis. p 4 Vort des Herrn Paul Pohl über „Ka n ſfmann

Stadttheaters. Vortrag und Buenrahrunsg“, sFür die Festtombola werden weitere freundliche 9h er re etittete dis irrt 66 heutsehlands grösgter Verleih- Ieth t eleganter Gehr geh ra-
des No eutschen 0y me Sommerrelse nac Smoking- Anzüge Zylinder.England ab Bremen und zurück. 99 Seelisehhandel. Tager fertiger, nur eleganter fo An von Mk. 65 an.
Das Festbüro, Gr. Ulrichstrasse 52 I Eingang Schul-
strasse), ist jeden Nachmittag von 4 Uhr an geöffnet. Tel. 3783 u. 1275. Prompter ev nach auswärts.

Pinzelkarten 4 Mk. jede weitere Karte 3 MKk., e Beyrich Grere, Halle a. S-sind vom 7. Januar ab in den bekannten Vorverkaufs- ertoc Miehntte aber Vern r unſtellen und im Festbüro zu haben. Gingermerrter. Di Auskunitei i fze an r a a
180 Der Fest- Ausschuss. Richard Renner, Händelstr. 29. Ecmitieiuogers aller Art etreng eret. S

W Doppelfenster Schaufensterfassaden oderne Bilder Einrahmungen, Mit 2 Beilagen.

Nittelstrasse 19. Pernruf 3501.b ermann Lei r i c h y Massanfertig. mod. Herrenkleidung.
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Gedenktage.
6. Januar.

1412. von Orléans, Jean d'Are,1521. Eröffnung des Reichstags zu Worms, vor dem Luther ſein
Bekenntnis ablegt.

1776. Der deutſche Patriot Ferdinand von Schill geboren.
1807. Der Liederkomponiſt Ludwig Erk ren.
1822. Der Altertumsforſcher Heinrich liemann geboren.
1827. Charlotte von Stein, Freundin Goethes, geſtorben.
1828. Der Kun e Hermann Grimm geboren.

Der Tonkünſtler und Violinvirtuos Rudolf Kreutzer ge
i. Der Tontn r Max Bruch
1876. DD? rfürſt von Heſſen, Friedrich Wilhelm T.
1876. Flret über das Müngzweſen.

Tagesſpruch: Wie viele Freuden werden zertreten, weil die
Menſchen meiſt nur in die Höhe gucken und was zu jhren
Füßen liegt, nicht achten.

Goethes Mutter an ihren Sohn.

aus Halle und Umgebung.
Halle. den 5. Jannar.

Die Halloren in Berlin.
Am 2. Januar vormittags 10 Uhr wurde die Abordnung zu

nächſt vom Prinzen Heinrich von Preußen im Berliner
Schloß empfangen. Der hohe Herr befragte jeden nach feinen

amilienverhältniſſen, nach ihrem Alter und dergleichen mehr.
ierauf begaben ſich die Halloren in die Gemächer der

Kaiſerin. Die hohe Frau war ſichtlich erfreut über die Gabe
der Frau Hofſchlächtermeiſter Halke. Ueber den ſchönen Ge
ſchmack der Kaiſerwurſt hatte ſie anerkennende Worte. Mit
Grüßen an ihre Familien wurde die Abordnung entlaſſen. Nach
mittags 2 Uhr begab ſich die Abordnung zur Aufwartung bei
dem kron prinzlichen Paar. Hier war nur die Frau
Kronprinzeſſin anweſend, da der Kronprinz erſt ſpäter vom
Dienſt beim Genevalſtab eintraf. Die Kronprinzeſſin war auch
recht huldvoll und nahm das Geſchenk der Frau Hofſchlächter
meiſter Halke gern an. Um 4 Uhr nachmittags konnte die Ab-
ordnung noch den Prinzen Adalbert ſprechen. Bei den übrigen
Herrſchaften wurden am 3. Januar die üblichen Geſchenke ab-
ge Daß daneben das Opernhaus, das Königliche Theater,
das Feughaus uſw. beſichtigt wurden, iſt ſelbſtverſtändlich
Mittels eines Schloßküchenwagens wurde den Halloren das Eſſen
nach ihrem Quartier in der Schwedter Straße zugeführt. Es
ſei noch bemerkt, daß die Salzwirkerbrüderſchaft von weiland
König Friedrich Wilhelm III. infolge ihrer treuen patriotiſchen
Geſinnung und ihrer Verdienſte beim Löſchen von Bränden in
Halle mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber ausgezeichnet
worden iſt. Bei den Neujahrsempfängen in Berlin trägt es der
Sprecher der Abordnung. Die Vorſteher der Brüderſchaft über
brachten am Neujahrstage alter Gewohnheit gemäß den Pfännern
den oberen Bergbeamten, den Salzgräfen uſw. die Glückwünſche
der Brüderſchaft.

B. Der nene Geſtütsdirektor in Kreuz.
Rittmeiſter a. D. Waldemar v. Henninges wurde. wie

gemeldet, zum Direktor des Landesgeſtüts Kreuz bei Halle er
nannt. Der neuernannte Geſtütsdirektor iſt aus dem Feld-
Artillerie- Regiment von Scharnhorſt (1. Hannoverſches) Nr. 10 in
Hannover hervorgegangen, in dem er am 27. Januar 1896 Offi-
zier wurde und von 1901--4 Adjutant der Reitenden Abteilung
war. Hierauf zum Militär-Reitinſtitut und im Jahre 1905 zum
Königs Ulanen Regiment (1. Hannoverſches) Nr. 13 kommandiert,
wurde er am 21. Juli 1906 als Oberleutnant in dieſes Regiment
verſetzt. Am 1. Oktober 1912 als Rittmeiſter und Eskadronchef
in das Küraſſier- Regiment von Sehdlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7
in Halberſtadt verſetzt, wurde ihm am 18. Oktober dieſes Jahres
mit der Uniform des Königs-Ulanen-Regimentes der Abſchied
bewilligt.

Darunter
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Wertzuwachsſteuer und Eingemeindung.
Die Gemeinden, in denen eine Zuwachs ſteuer bereits

vor dem 1. April 1909 beſchloſſen und vor dem 1. Januar 1911 in
Kraft getreten war, dürfen bekanntlich den fortgefalenen Reichs
anteil an der Zuwachsſteuer bis zum 1. April 1915 weiter erheben

1, Abſ. 4, 1 des Geſ. über Aenderungen im Finanzweſen vom
3. Juli 1918). Die Frage, ob ſie dies auch in Orktsteilen
dürfen, die erſt nach dem 1. April 1909 eingemeindet worden
ſind, iſt in einem die Stadt Kiel betreffenden Fall auf eine An
frage des Veranlagten vom Regierungspräſidenten bejaht worden.
Ausnahmebeſtimmungen für eingemeindete Teile ſind nicht ge
troffen, es müſſen deshalb die entſchädigungsberechtigten Gemein-
den zur Forterhebung in den erſt ſpäter erworbenen Ortsteilenherecheigt ſein.

Ueber den Wehrbeitrag
iſt in den letzten Wochen ſo viel geſchrieben worden, daß es
ſcheint, als ob jetzt jeder einzelne Punkt genügend geklärt und
jeder Beteiligte imſtande ſein müßte, ſeine Selbſteinſchätzung
vorzunehmen. Und doch wird, wenn ſich die Cenſiten an die
Arbeit machen, der eine auf dieſe, der andere auf jene Schwierig-
keit ſtoßen. Das iſt bei der Vielgeſtaltigkeit der Beſtimmungen

r nicht anders zu erwarten. Deshalb hat der Allgemeine
ürger- Verein für r Jntereſſen eineöffentliche Verſammlung anberaumt, in der die ge-

ſetzlichen Beſtimmungen eingehend beſprochen, und einzelne An
fragen erörtert werden ſollen. Die Verſammlung wird Mitt-
woch, den 7. Januar, abends 814 Uhr, in der Kaiſer Wilhelmhalle,
Neue Promenade S8, ſtattfinden. Redner iſt Herr Rechtsan-
walt Dr. Schiller.

Die Saale zeigt noch kein Hochwaſſer. Infolge des plötz
lich eingetretenen Tauwetters werden aus allen Teilen Deutſch
hands, beſonders aus dem Oſten, hohe Waſſerſtände gemeldet.
Demgegenüber konnte ſonderbarerweiſe an der Saale bei Halle
noch nicht die geringſte Steigung wahrgenommen werden. Auch
von oberhalb und aus dem Quellgebiet der Saale iſt eine Stei-
gung des Waſſerſpiegels noch nicht gemeldet.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Dachdeckerhandwerk
Franz Müller und Bruno Ulrich; im Steinſetzerhandwerk
Hermann Zieger, Otto Zemlin und Franz Zemlin und
im Maurerhandwerk Otto Später.

Bund Halliſcher Gemeinſchaften. Die vom Bunde Halliſcher
Gemein ſchaften veranſtalteten Verſammlungen in der Gebets
woche ſollen allabendlich 825 Uhr im Saale der Stadtmiſſion ge-
halten werden. Die Themen ſind: Montag: „Dank und Beugung“
(Redner: Paſtor Faßmer und Lehrer Rauſchenbach);
Dienstag: „Aeußere Miſſion“ (Redner: Paſtor Meinhof und
Miſſionar Hällner); Mittwoch: „Die Völker und ihre
Herrſcher“ (Redner: Paſtor Winterberg und Eiſ.-Ober-
ſekretär Hegewald); Donnerstag: „Die Allgemeine Kirche“
(Redner: Profeſſor Körner und Paſtor Haberland); Frei-
tag: „Familien, Schulen, Erziehung, Jugendpflege“ (Redner:
Paſtor Hobbing und Stadtmiſſionar Schäfer); Sonnabend
„Jnnere Miſſion und Judenmiſſion“ (Redner: Stadtmiſſionar
Deubel und Paſtor Bach).

St. Ulrich. Die Epiphaniasfeier des Miſſions
vereins, des Jungfrauenvereins und des Kindergottesdienſtes von
St. Ulrich findet in dem durch die Damen des Kindergottesdienſtes
mit reichem Girlandenſchmuck verſehenen Gotteshauſe unter dem
ſtrahlenden Glanz hoher Weihnachtstannen am Epiphaniastage,
Dienstag. den 6. Januagar, abends 6 Uhr (nicht 5 Uhr)
ſtatt. Die Teyxtblätter zu dieſer liturgiſchen Feſtfeier ſind an
den Kirchtüren unentgeltlich zu haben. Das Epiphaniasfeſt iſt
ein Miſſionsfeſt und wie die kleine Weihnachtstanne unter
der Orgelempore andeuten ſoll das Weihnachtsfeſt für die
Heidenwelt: es will uns an die erſten Heiden erinnern, die dem
Heilande einſt huldigten (die Weiſen aus dem Morgenlande),
und ſoll uns mahnen, dafür zu ſorgen, daß endlich auch die
letzten zu Jeſu kommen. Nicht weniger als acht ehemalige
Kindergottesdienſthelfer des Herrn Paſtor Richter ſind als

I. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Heitung
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usverkauf

in sämtlichen Lägern, die wegen der Neueingänge
unbedingt geräumt werden müssen,

Damen-Paletots, (Kostüme, Blusen,

Pelz-Mantel, Mufftaschen, (leicler u. Unterroche

Nur moderne, erstklassige Verarbeitung

6. Januar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Miſſionare in die Heidenwelt hinausgezogen, von denen die
Paſtoren Holſt, Gleiß, Röſeler, Schaetti und Piening noch heute
in der Miſſionsarbeit ſtehen.

Künſtlerfeſt „Goldregen“. Die Halleſchen
bieten am 15. Januar in den „Thaliaſälen“ ein ganz
neues erſtklaſſiges Feſtprogramm. Unſern Opernfreunden w
das Muſikaliſch-dramatiſche Bilderbuch von
ſonderem Intereſſe ſein, in welchem eine durchaus neue
(auf der Reliefbühne nach Reinhardtſchem e ar er
wendung kommt, welche unſere beliebteſten Opern unter
Leitung des Oberregiſſeurs Theo Raven und des erſten Kapell
meiſters Hermann Wetz ler zur Ausführung brin S et
Damenwelt iſt ein reizvoller Blumenpreiswalzer mit heits
konkurreng geplant, während dem glücklichſten Gewinner derTombola der Ehrenpreis des Norbdeutſchen Loyd: eine

Sommerreiſe erſter Kajüte nach England und
zurück winkt. Der Jnhaber der „Thaliaſäle“, Herr Os
borg, hat am Feſtabend das große Bierreſtaurant den Feſt
beſuchern vorbehalten, wo warme Speiſen nach der Karte zu haben
ſind. Das Feſtbüro befindet ſich Große Ulrichſtraße 52 I (Ein
gang von der Schulſtraße) und iſt täglich von 4 Uhr nachmittags
an geöffnet. Mit dem öffentlichen Vorverkauf wird am 7. Januar
vormittags W den r Vorverkaufsſtellen und im Feſtbüro
begonnen. (Vergl Anzeige.)e Ueber Bhirsvekſihernng belehrt am 6. Januar, abends
8 Uhr, ein Vortrag, der beabſichtigt, vor allem erwerbenden
Frauen und Mädchen billigere Bedingungen für Verſicherungs
abſchlüſſe zu verſchaffen. Da es ſich um gemeinnützige Be
ſtrebungen handelt und der Eintritt frei iſt, ſo kann der
Beſuch des Vortrages nur empfohlen werden.

Ein Beethovenabend im Mozartſaale wird am 7. Januar
von dem rühmlichſt bekannten Matterertrio unter Mitwir-
kung von Frl. El ze von hier veranſtaltet. Den Künſtlern geht
aus allen Orten ein ſo vorzüglicher Ruf voraus, daß ſelbſt ver
wöhnten Muſikliebhabern der Beſuch des Konzerts einen ſeltenen
Gemutß bringen dürfte. Nach den vorliegenden Beſprechungen
werden insbeſondere Frau Nattever von Baſſewitz eine
wahre Meiſterſchaft in der Klavierpartie, feinſinnige Auffaſſung
und hervorragende Technik nachgerühmt. Herr Joſeph Matterer
zeigt ſich als äußerſt feinfühlender und temperamentvoller
Geiger, der in Herrn Albert Braune einen gleichwertigen Partner
auf dem Cello hatte.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: „Puppchen“ zieht.
Geſtern war die Walhalla zweimal ausverkauft, abends war
ſolch' ein Kaſſenandrang, daß ſchon lange vor Beginn der Vor
ſtellung Hunderte wieder umkehren mußten, die keinen Platz
mehr bekommen konnten. Heute abend 8 Uhr „Puppchen“.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben: Der gegen
wärtige große Attvaktionsſpielpblan im Apollotheater übt eine
ſtarke Zugkraft aus; täglich volle Häuſer belohnen das Beſtreben
der Direktion, dem Halleſchen Publikum wirklich gediegene
Kunſtkräfte in vornehmer Aufmachung zu bieten. Es dürfte
nicht zuviel geſagt ſein, wenn wir das derzeitige Programm als
eines der beſten bezeichnen, die bisher hier gezeigt wurden.

Der erſte Wehrvereinsſtammtiſch. Am 3. d. Mts. wurde
im Reſtaurant Kolbe, Ludwig-Wuchererſtraße, der erſte Wehr-
vereinsſtammtiſch eröffnet. Jn kurzen Worten ſprach Herr
Blumenſtein als Ausſchußmitglied des Deutſchen Wehrvereins
über deſſen Ziele und Beſtrebungen und ſtattete im Namen der
Anweſenden den Dank Herrn Bürovorſteher Reißner für die
Stiftung eines in den deutſchen Farben gehaltenen ſchönen
Stammtiſchbanners aus. Der Stammtiſch in dem obenerwähnten
Lokale wird jeden Sonnabend- Abend tagen und ſich die Pflege
vaterländiſcher Geſinnung, wie ſie dem Gedanken des Gründers
des D. W.V. entſpricht, angelegen ſein laſſen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Soliſten
Quartettkonzert von Mitgliedern der Kapelle der 7H5er.

PaſſageTheater. Das erſte Programm des neuen Jahres
enthält als Hauptanziehung das Paul Lindauſche Kinodrama
„Die Landſtraße“, das mit ſeiner ganz dem Weſen des
Kinos entſprechenden Handlung hoffentlich ein gutes Vorbild
für die Darbietungen des kommenden Jahres abgeben wird. Der

ird
be

Oft weit üher die Hälfte ermässigte Preise.

Netto-Barverkauf.

Kein Umtausch.
Keine Auswahlsendungen,

m
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treue Fikm zurück auf ein tatſächliches Exeignis, dasHerzog r Verfaſſer mitteilte. Auf ehe
thüringiſchen Dorfe wird ein Raubmord verübt. Als Täter ver
haftet die Polizei einen lahmen Landſtreicher, der aus dem Hauſe
des Ermordeten einen Schinken geſtohlen hat. Eine Magd hat
ihn aus dem Dachſtuhl klettern ſehen. Durch törichtes Leugnen
macht ſich der Verhaftete immer verdächtiger, ſo daß ihn die Ge
ſchworenen wegen Mordes zum Tode verurteilen. Der Herzog
begnadigt ihn jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus. Nach Jahrenaber geſteht in preuben ein vielbeſtrafter Verbrecher auf dem

Totenbette, daß er den Mord in Thüringen begangen habe. Un
mittelbar vor dem angeblichen Täter war er in das einſame Haus
eingeſtiegen, hatte den alten Bauern erſchlagen und ſich dann
unbemerkt wieder entfernt. „Die Landſtraße“ bietet wirklich ein
Vorbild, wie das Kinodrama ohne erläuternde Briefe, Auf
ſchriften und dergleichen nur durch das dem Auge ſich bietende
Bild eine klare Vorſtellung von der ſich abrollenden Handlung
vermitteln r Grete ul chſtrahe chKaiſer-Panorama, Große Ulri Eine re
intereſſante Wanderung durch das maleriſche Salzkammerguf in
dieſer Woche im KaiſerPanorama beginnt bei Gmunden, dann
wandert man nach Traunſtein mit der herrlichen Seelandſchaft
am Langbathſee, nun kommen wir nach dem ſchönen Bad
Jſchl mit ſeiner herrlichen Umgebung. Vom Hotel auf der
Schlafbergſpitze hat man eine wunderbare Ausſicht. Weiter geht
es nach Laufen und Goiſern mit der ewigen Wand, nach Hall-
ſtadt, dann nach Bad ll und Alt-Pernſtein im Kremstal, zum
Prielſchutzhaus mit r herrlichen Hochgebirgsnatur. Nächſte
Woche: Eine hochintereſſante Gebirgswanderung in Arizonag und
Baumwollernte und Verarbeitung. (Ganz neu.)

Beim kürzlichen Brande der Baracke der Zementfe reif
Saale ſind auch Maſchinenteile, die dort aufbewahrt waren, mit
verbrannt, deren Wert auf 30 000 Mk. gecdaet wird; die Barocke
koſtete 15—-17 000 Mk. in darin ſchlafender Pole konnte ſich
noch rechtzeitig durchs Fenſter retten, wobei er ſich nicht vner
heblich verletzte.

Halleſche Tageschronik. Von einem ermittelten Geſchirr
führer wurde auf dem Steinwege eine Gaslaterne umge-
fahren. Ein erſt vor kurzem aus der Nervenklinik entlaſſener
Arbeiter erlitt durch übermäßigen Alkoholgenuß, einen Tob
ſuchtsanfall und bedrohte ſeine in der Reilſtraße wohn-
haften Angehörigen mit Totſchlag. Zwei Polizeibeamte und
einige hilfsbereite Männer konnten den Kranken nur mit äußerſter
Mühe von Ausſchreitungen zurückhalten. Er wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Nervenklinik wieder zugeführt.
Am Mühlweg ſtürzte ein vor einem Milchwagen geſpanntes
Pferd. Mit Hilfe Vorübergehender wurde es wieder auf die
Beine gebracht. Der Straßenbahnverkehr wurde auf etwa acht
Minuten geſtört. Am Böllberger Weg erlitt ein hieſiger Ge-
ſchirrführer, der angeblich geſchlafen hatte und von einem anderen
Geſchirrführer aufgerüttelt wurde, dadurch einen ſchweren
Schädelbruch, daß er kopfüber aus der Schoßkelle zur Erde
ſtürzte. Der Verletzte mußte dem Eliſabethkrankenhauſe zuge-
führt werden und iſt bisher nicht vernehmungsfähig. Geſtern
Sonntag nachmittag meldete ſich eine aus vier Köpfen beſtehende

Vanb für Handel und Industrie ger Filiale Halle a S

ruſſiſchpolniſche Arbeiterfamilie ob dachlos. Edhefrau und
Kinder wurden dem Obdachloſenaſyl zugeführt, der Ehemann in
Polizeigewahrſam genommen. Unter der Hafenbahnbrücke
wurde ein etwa 80 Jahre alter Mann er hängt aufgefunden.
Der Tote, der anſcheinend aus Angersdorf ſtammt, wurde nach
dem Südfriedhofe gebracht. Am Waſſerturm in der Magde
burger Straße wurde ein ruſſiſcher Arbeiter aufgefunden, der ſich
faſt ganz entkleidet hatte. Da er völlig entkräftet, mittel- und obdachlos war, wurde er in
Polizeigewahrſam genommen. Jn der Königſtraße wurde ein
kleiner Hund anſcheinend von einem Kraftwagen
überfahren und getötet. Der Beſitzer wurde nicht ermittelt.

Aus den Vereinen.
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Der auf den 7. Januar

angeſetzte Plattdeutſche Abend iſt auf den 4. Februar verſchoben
worden, weil für den 7. Januar der bekannte Berliner Literatur
forſcher Eduard Engel zu einem Vortrage gewonnen werden
konnte. Der Gegenſtand Deutſche Sprachfrage
deutſche Lebensfrage“ hat den Verein veranlaßt, dafür
einen öffentlichen Vortragsabend anzuberaumen, zu dem
er alle Deutſchgeſinnten einlädt.

Weihnachtsfeier der ehemaligen 27er. Der Verein ehemaliger
Ner hielt ſeine Weihnachtsfeier unter zahlreicher Beteiligung in
den S ab. Deklamationen und Geſänge, eine wir-
kungsvolle Anſprache von Herrn Diviſionspfarrer Schneider
(Ehrenmitglied des Vereins), Weihnachtsbeſcherung für die
Kinder, Theateraufführung und ein fröhliches Tanzkränzchen
das waren die Hauptpunkte des Programms. Es kam das ſtim
mungsvolle Weihnachtsfeſtſpiel „Heimkehr“ des Oberpfarrers
H. Wagner mit ſtarkem Erfolge zur Uraufführung. Um die
Einſtudierung erwarb ſich Herr Magiſtratsſekretär Marquardt
ein beſonderes Verdienſt. Ein Teil des Stadtſingechors wirkte
mit und für das zweite Bild hatte Herr Geheimrat Richards
eine herrliche Winterdekoration freundlichſt zur Verfügung geſtellt.

Der Gahelsbergerſche Stenographenverein von 1859 eröffnet
Donnerstag im „Goldenen Schiffchen“ wieder neue Kurſe zur
Einführung in die Gabelsbergerſche Kurzſchrift. Die Erlernung
iſt jedem empfehlen, da die Stenographie oft zur Erlangung
beſſerer und gutbezahlter Stellen dient. Donnerstag hält Herr
Kaufmann P. Fohl einen Vortrag über „Kaufmann und Buch
führung“. Der Beſuch iſt zu empfehlen. (Siehe Anzeige.)

Sport und Jagd.
Raupach-Schreiberhau gewinnt die Deutſche Rodelmeiſter

ſchaft. Wöhrend es zu Beginn der Rodelmeiſterſchaft in Sach ſa
in Mollen goß, war auf dem Ravensberg eine wunderbare
Winkerlandſchaft entſtanden, wie man ſie wohl ſelten im Harz
findet. Ueberall wunderbarer Rauhfroſtbehang. Dabei trat ein
fortdauernder Schneefall ein. Daß die Bahn dadurch beſſer
wurde, war allerdings nicht der Fall. Aber ſie war wenigſtens
fahrbar. Um 2 Uhr begann die Abfahrt auf der 3400 Meter
langen Strecke. Als erſter entließ der Vorſitzende des D.-R.-S.,

Fabrttant Knopff den So t emann Gänſehals, ihm fol Pn 32 Konkurrenten in A u Wer

je etwa 5 Minuten. Die beſte Zeit erzielte Wilhelm Raupach
Schreiber mit 8 Minuten Sekunden. Er hat ſomit die
Goldne Medaille und die Deutſche Rodelmeiſterſchaft gewonnen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
6. Januar früh 7 Uhr.

t

empe TemperaturOrt T S ar ind Wetter per J
a

Ha ne /56,9 SW 6 volkig 4 8 0Torgau 766 4 W s 4 3 1Nordhauſen 57 8 8 W 4 bedeckt 4 2 11
Magdeburg 64,4 6 SW 4 6 3 1
Gardelegen* 762 56 7 W 5 7 6 1Brocken? ar 2 W 7 f3 6Regen.

Das geſtern bei Jsland erſchienene umfangreiche Barometerminimum hat ich ſüdoſtwärts ausgebreitet und faſt ganz Deutſch
land in ſein Gebiet Jm Dienſtbezirk nd daher
bei lebhaften weſtlichen Winden und mildem Wetker von neuem
Regenfälle aufgetreten. Da das Tief oſtwärts weiterziehen
dürfte, ſo haben wir unbeſtändiges Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern und ſinkender Temperatur zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 5. Januar Unbeſiändig, Niedeiſchlähe in Schauern, ſinkende
Temperatur,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtlig es Wetter am 6. Januar: Kälter, ſehr windi

heiter und wolkig, Niederſchläge (Regen und Schnee)
Schauern,. t t

Waſſerxſtände am 5. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,91, Trotha Untp. 20,

Drochlitz 1,40, Bernburg Üntp. 1 32, Kalbe Obp. 1.68, Kalbe
Untp. t0. Elbe: Leitmeriß 0 60, Anßig 0.21, Vresden

1,17, Torgon C,956, Wittenberg 220, dioßlan 1,68,
Barby 207 r 1,54, Tangermünde 2,65, Witten
berge 2 38 Hohnſtorf 2 04. Mulde: Düben 0.92.
ne

Rauhe, riſſige Hautwird zart ind ſpiegelglatt bei täglichem Gebrauch der

Myrrholinſeife,deren Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſept ſchen, heilenden
und n ubildenden Eigenſchaften nach 20jähriger Erfahrung die ſicherſte
Garantie bietet. Stück 20 Pfenniag.

Filiale Halle a. S., Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. 22

Kursnotierungen der Berliner Börse vom S. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erseheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse, 4.20 Oesterr. Papier u Mitteld. Privatbank 122.60 Harpener Bergbau [1743 Portugiesen unif. 3 Nationalb. f. Dentsehl. 116.90 Hartmann sächs. Maseh. atso 5 Sehluss-Kurse.
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Italien do. 4 Russen 1880 do. Ztr. Bodenkred. 189.75 Hemmor Portl.-Zement 133,00 Darmstädter Bank II6 Dentseh Luxemb. 133Kopenhagen do. S 3,50 do. 1894 I Feiehsbank 137.00 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 250 Gelsenkirchner i66.Checks auf London 20.51 4 do. 1902 90,30 Russ. Bk. f. answ. Häl. 1509.50 Hildebrand Müählen 148,00 Diskonto-Kommandit I87 Harpener 174
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Vng. 25 Kahla Porzellan 356,80 usw. 2.1 nig se e v n. h en aceee eeeer zhisehs 109 ung Kronen Brauerei-Aktien. Kirehner Magen s 57 s F. u. Untergrundb. 136 Hamburger Packetfahrt 133

r 7 32. König Wilhelm abg. 25300 roße Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfseh. 167reigns 204. 3,50 do. Staatsrento 97 71.60 o z Schantung- Eisenbahn 129 Hansa Dampfsehiffahrt 2697 enigagt t h 3 e Eis. Th. Anl. i n 29.75 Kördue Sörter Wer 3 Oesterreich. Staatsbahn 155 Norddeutseher T.loyd. t

dige e e veneeee nnee ane e eHänische o. gehöneberger Sehloßbr. r Baltimore and Ohio. 929 tein Koppei. sEnglische do. 20.50 Fisenbahn-Aktien. Sehultneiß .00 Lahmeyer u. Co. I119,00 Lanada Pacifie. 2145 Aigen Hioxtr. sogar 238ranzösisehe do. 81.10 Herkules Kassel 160,00 Lapp Tiefbohr. Orientbahnen Betriebs-Ges. 200 DHeutsche Vebers. Dlektr. 168Holländische do. h r 5 er Röderhof Laurahütte 153.00 Italien. Meridionalbahn 109 Siemens Halske. 221Italienische do. 8070 et in Praueroi Riebeck 16350 Peopoldgrube 15600 Italien Aſittelmeerbahn Schuckert Elektr. 1527Schweizer do. 81.10 1 Verein. Artern 95,10 Leopoldshall Pennsylvania Elektr. Licht- u. Kraftanlage. 129ntn y Pr. Luxemb. Prince Henrybahn 157 Geselieeh. für elektr. Üntern. 165*Deutsehe Anleihen. a. e e Earceler Saectinen“:: ne e e Sia Wenn arrilig. Lok.- u. g ussische nleihe V. on est ricapr. Dieen. Sebatezanw. 900 Hiekirleke Heettenb. 17325 Magdeb Allgem. Ges. Türen uvifizierte v. 1903.
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Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen Oberſt v. Reuter.

Straßburg (Elſ.), 5. Jan. Vor dem Kriegsgericht be
gann heute die Verhandlung gegen Oberſt v. Reuter
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 99, der ſich in fortgeſetzter
rn die Exzekutivgewalt widerrechtlich angeeignet
haben ſoll. Bei der Einſperrung von Zivilperſonen habe
v. Reuter eine Tätigkeit ausgeübt, die nur kraft eines
öffentlichen Amtes ihm zugeſtanden hätte. Die Anklage
lautet ferner auf Freiheitsberaubung, auf Nötigung und
auf Anſtiftung zur Freiheitsberaubung. Zur Aburteilung
ſteht gleichzeitig Leutnant v. Schadt von demſelben
Regiment wegen Nötigung, Freiheitsberaubung, Mißhand-
lung und Hausfriedensbruch. Die Verhandlung dürfte
drei bis vier Tage dauern, da115 Zeugen ge-
laden, darunter die Zivilbehörden von Zabern. Verhond-
lungsleiter iſt Kriegsgerichtsrat v. Jan, Anklagevertreter
Kriegsgerichtsrat Dr. Oſſiander, Verteidiger Rechts
anwalt Dr. Groſſart. Das Gericht ſetzt ſich aus einem
Generalmajor, zwei Oberſten und einem Oberſtleutnant zu
ſammen. Die Verhandlung iſt öffentlich,

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes erklärt der
Angeklagte, Oberſt Re uter, von vornherein ausdrück-
lich, daß alles, was ſeine Untergebenen, Offi-
ziere, Unteroffiziere und
getan, lediglich auf ſeinen Befehl und aufſeine Veranlaſſung geſchehen ſei und daß er
allein die Verantwortung dafür auf ſich nehme. Der Ange
klagte geht dann ausführlich auf das Verhältnis des Mili-
tärs zur Bevölkerung und zur Preſſe ein, zu denen gute
Beziehungen zu unterhalten ſein ſtetes Beſtreben geweſen
ſei. Bald aber habe der „Zaberner Anzeiger“ ge
wiſſe Vorkommniſſe in der Kaſerne in ungehöriger Weiſe
beſprochen. Auf Grund früherer Vorkommniſſe habe er,
Reuter, ſeine Offiziere und Mannſchaften belehrt, daß ſie
in berechtigter Notwehr energiſch, wenn nötig mit Waffen
gewalt, vorgehen ſollten. Er habe beobachten können, daß
ſeine Leute ſich weigerten, in die Stadt zu
gehen, um ſich nicht Neckereien oder
Schlägereien aus zuſetzen. Er habe auch gleich
bei den erſten Vorkommniſſen um Unterſtützung bei der
Kreisdirektion und dem Bürgermeiſteramt nachgeſucht.
Dem Vorwurf gegenüber, daß Leutnant v. Forſtner

nicht ſofort beſtraft worden ſei, erklärte Oberſt v. Reuter,
daß man nur den ſtrafen könne, von deſſen Schuld man klar
überzeugt ſei. Eine Verſetzung v. Forſtners ſei ſchon des
halb ausgeſchloſſen geweſen, weil die ganze Angelegenheit
noch im Stadium der Unterſuchung ſchwebte. Am 8. No
vember habe er einen Oberleutnant zur Polizei ge
ſſchickt mit dem Erſuchen, man möge dafür ſorgen, daß
Ausſchreitungen rechtzeitig begegnet und daß die Offi-
ziere vor Beleidigungen geſchützt würden. Es ſei jedoch
nur ein Mann zugegen geweſen, der erklärte, un
abkömmlich zu ſein. Da habe am 9. November der
„Zaberner Anzeiger“ einen aufreizenden Artikel
gebracht, der gewiß auch auf den ruhigeren Teil der Be
völkerung eingewirkt habe. Auffällig ſei es z. B. am
9. November geweſen, daß ein Major auf ſeine Frage an
einen Gendarmen die Antwort erhalten habe: Wir
ſollen nicht ſcharf eingreifen; wir haben
keinen Befehl dazu. Als dann am 10. November
abends zunächſt nur eine verhältnismäßig kleine Menge
ſich in Lärmen und Gebrüll erging, ſei weit und breit
kein Schutzmann zu ſehen geweſen. Der Kreis
direktor habe die Entfernung des aufreizenden Artikels
des „Zaberner Anzeigers“ vom Anſchlagsbrett viel zu
ſpät angeordnet. Nach den Vorkommniſſen vom 10. No-
vember habe er eine Anzahl von beleidigenden
Zuſchriften gemeinſten Jnhalts erhalten. Da-
bei habe er die Beobachtung gemacht, daß die Poſtbe-
hörde merkwürdigerweiſe z. B. Poſtſachen,
in denen das Verhalten der Offiziere ge-
billigt und gelobt wurde, zurückbehaltenhabe, während die beleidigenden Schmähkarten
unbeanſtandet expediert und zugeſtellt wurden.
Oberſt v. Reuter verlieſt ſodann unter Bewegung des

Auditoriums einen Brief, in dem folgende Apoſtrophen vor
kommen:

„Elſaßß den Elſaß-Lothringern! Fort mit dem
Schwobgeſindel! Die Trikolore wird in ElſaßLothringen
bald wiederkehren. Die Franzoſen werden Euch und
Euren Kaiſer wegfegen. Vive la France! Nieder mit
Deutſchland!“

Der Angeklagte bemerkt, er habe den Eindruck ge
habt, daß das Militär ſeitens der Polizeieigentlich zum Narren gehalten werde und daß
es ihr nicht ernſt mit dem Einſchreiten war. Um 1 Uhr
wird die Verhandlung, nachdem noch Kreisdirektor Mahl-
Zabern als erſter Zeuge vernommen worden iſt, auf 4 Uhr
nachmittags vertagt.

Vom Kaiſer.
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer traf heute morgen

8 Uhr 45 Min. von Sigmaringen auf dem Potsdamer
Bahnhof ein und begabzſich ins Königliche Schloß. Die
Kaiſerin war kurz vorher eingetroffen.

Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz.
Peſt, 5. Jan. Die mitteleuropäiſche Wirk-

ſchafts konferenz wurde heute durch ihren Präſi-
denten Dr. Wekerle eröffnet. Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein, der Präſi
dent des deutſchen Vereins, würdigte in längerer Rede die
Bedeutung der Konferenz und wies insbeſondere darauf
hin, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, die durch ein
Bündnis eng verknüpft ſeien, auch wirtſchaftlich aufein-
ander angewieſen ſeien,

Venizelos auf Reiſen.
Athen, 5. Jan. Miniſterpräſident Venizelos wird

ſich morgen nach Rom und von dort nach Paris begeben.
Die Regierung hat Nachrichten erhalten, daß zahlreiche

bulgariſche Komitatſchis an der griechiſch-bulgari-
ſchen Grenze anlangen, und hat beſchloſſen, unverzüglich in
Makedonien das neue Geſetz gegen Räubereien anzuwenden.

Dementi.
Rom, 5. Jan. Nach einer Note der „Agenzia Stefani“

entbehrt die Meldung des Petersburger Berichterſtatters
des „Temps“ über Abſichten des Dreibundes
auf eine Teilung des Ottomaniſchen Reiches
jeder Begründung.

Ein ſinkender Dampfer.
New-York, 5. Jan. Ein Dampfer hat von ſeiner Lage-

ſtelle ſüdlich von Nantucket funkentelegraphiſch gemeldet,
daß er ſinke. Der ſpaniſche Dampfer „Calvo“, der
ſich bei dem Schiff befindet, meldet, daß er die Rettungs
boote herabgelaſſen habe. Sie ſeien aber weggeſchwemmt
worden. Er könne daher keine Hilfe leiſten. Jn der
erſten verſtümmelten Depeſche iſt der Name des ſinkenden
Dampfers mit „Waska“ angegeben; doch findet ſich in
den Schiffsliſten kein ſolches Schiff.

Zum Eiſenbahnunglück bei Woippy.
Metz, 5. Jan. Sämtliche bei dem Eiſenbahnunglück

in Woippy getöteten Soldaten werden morgen in
die Heimat übergeführt werden.

Ein Lehrer hinterrücks erſchoſſen.
Queidersbach bei Landsſtuhl, 5. Jan. Geſtern abend

wurde der Lehrer Wasner auf dem Nachhaufewege von
zwei Männern hinterrücks erſchoſſen. Wasner war
43 Jahre alt und Vater von ſechs Kindern.

Börſen- und Handelsteil.
Trachenberger Zuckerſiederei. Wie aus Kreiſen des Auf

ſichtsrats verlautet, dürfte eine bedeutende Reduktion
der Dividende, die ſchon 1912/13 von 12 auf 8 Proz. er
mäßigt wurde, für das Ende Juni abſchließende Geſchäftsjahr
vorgenommen werden. Es kann daher nicht als ausgeſchloſſen
n daß überhaupt keine Dividende ausgeſchüttet
wird.

Verein chemiſcher Fabriken in Zeitz Anilintruſt. Wie
die „Magd. Ztg.“ hört, dürften die Verhandlungen wegen des diskont 3

Anſchluſſes des Vereins chemiſcher an die Elberrin Babdiſche Anilin- und dafabrikktien Geſellſchaft für Anilinfabrikation, Berlin- Treptow am
Sonnabend zum Ab d m men ſein. Beſtimmtes
ſteht noch nicht feſt. wi ie Mehrheit der Zeitzer Aktien
auf die genannte re übergehen.Sarmſradter nleihe. e 5 die am 8. Ja-
nuar er. zur Zeichnung kommende 4 000 000 Mk. reichsmündelſicheve ne ihe der Haupt und Reſidenzſtadt Darmſtadt, unver-

losbar und unkündbar bis 1925, werden zu 64 Prg von dem
Bankgeſchäft G. H. Fiſcher ſpeſenfrei entgegenge-
nommen.Kaiſerkeller Akt.Geſ. in Berlin. Die Dividende für 1918
iſt auf 5 Prozent e 8 Proz. i. V.) zu ſchätzen. Das
Minderergebnis iſt auf den unbefriedigenden Geſchäftsgang im
Reſtaurationsbetriebe zurückzuführen.

Gewerkſchaft Schieferkaute in Hildesheim. Für den
16. Januar gelangt eine Zubuße von 385 A pro Kuxe zur
Ausſchreibung.KeſſeröfenVerkaufsvereinigung. Dieſe Vereinigung iſt

für das Jahr 1914 wieder feſt gegründet und hat den Verkauf für
1914 ſeit kurzer Zeit aufgenommen.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Januar. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg

10.35 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.40 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
10,35 .4; ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 5. Januar. Preis pro 100 Kkp 9.60 .4 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,80-—-8. 87 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6,90--7. 10 Tendenz: rudig. Brodraffinade I ohne Faß
18.87 bis 19. 12 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.62 18. 874 Gemahlene Welis mit Sack
18,12x bis 18.37x. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Januar 8.971 G., 9.021 B., Februar 9.10 G., 9.12x B.,
März 9.22x G., 9.25 B., Mai 9.40 G., 942x B., Auguſt 9.621 G.,
9.66 B., Oktober- Dezember 9.621 G., L,656 B. Tendenz: ruhig.

Hamdurg, 5, Januar. (Eigener Drahtbdericht.)
Rüäüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 00 G., Februar 9,10 G., März 9,20 G., Mai 9,42 G.,
Auguſt 9,65 G., Okt. Dez. 9.65 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5, Januar. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 49 G., Mai 49 G., Sept. 50 G., Dez. 52 G., ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Von Amerika und Argentinien lagen höhere Notierungen
vor, ſo daß die Preiſe für Brotgetreide und Hafer eine ſtarke
Steigerung erfuhren. Dazu kam, daß das Angebot aus dem Jn-
lande recht gering war und die Abgeber giemliche Zurückhaltun
beobachteten. Mais und Rüböl fanden wenig Beachtung un
lagen im allgemeinen ruhig. Wetter: regneriſch.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,50, Juli 200,75, Septbr. feſt.
NRoggen: Mai 162.50, Juli Septbr. A; ſchwächer.
Hafer: Mai 157,25, Juli behauptet.
Mais: Mai Juli A; geſchäftslos.
Rübsl: Mai Juli A: geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5, Januar. (Eigener Dratbericht.)

Das Geſchäft an der Börſe erfuhr auch heute keine Belebung,
da das Publikum nach wie vor aus ſeiner Zurückhaltung nicht
herausgeht. Die Grundſtimmung war anfangs nicht einheitlich,
kennnzeichnete ſich aber überwiegend als ſchwächer. Jm allge
meinen waren die Kursveränderungen nicht ſehr bedeutend mit
alleiniger Ausnahme von Schiffahrtsaktien und Canada. Erſtere
waren infolge der beſtehenden Differenzen zwiſchen den Schiff
fahrtsgeſellſchaften für die leitenden Papiere bis 16 Prozent
niedriger. Canada ſtellten ſich unter Berückſichtigung des Kursab-
ſchlages von 26 Prozent um rot niedriger. Später griff,
ausgehend von der Steigerung der Gelſenkirchener und der Ge-
ſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, die in Erwartung
günſtiger Bilanzen beträchtlich höher waren, eine allgemeine Be-
feſtigung Platz. Auch Canada konnten infolge von angeblichen
Jnterventionskäufen ſich kräftig erholen. Banken waren nur un
weſentlich verändert. Ruſſiſche Werte, namentlich ruſſiſche
Banken, waren recht feſt. Tägliches Geld 8324 Prozent. Die See
bandlun P 2 bis Mitte Januar zu Tagesſätzen. Privat

rozent.

Mein

Giroſſer Inventur-Räumungs- Verkauf
bringt in sämtlichen Abteilungen meines Geschäftshauses derartige
Preisherabsetzungen, dass eine sofortigo Anschaffung von Herren-

Herren und
Knaben-Moden Weiss

und Knahben-Kleidungsstücken und Herrenartikeln auch erst bei

späterem Bedarf eine ganz erhebliche Ersparnis bedeutet.
Die Auslagen in den Schaufenstern bitto zu beachten.

lLojpzigerstr. 1051106

Ecke Markt).
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IVentur- Ausverkauf

bietet eine ren günstige Kanſeerenn
Wäsche Stickereien,

hand- und maschinen-
nur soliden bewährten itaDie Preise sind teilweise mehr als zur Rüllte whdeenn

Languetten auf Doppoelstoff
Stück von m 55, 60, 85 t.

Weddy Pönlcke,
Halle a. S., Lelzigerstrasse G.

beinenhaus-

Wäschefabrik,

J Optiker- Lehrlingz e ſtellt April 1914 ein

nungsführer
irtſchaft bei Bitter

eld h od. 1. vruggeiz t, welcher nachweislin Amts und Guts borſteb er

geſpa chäften ſ8 wie e

rm G sGehaltsford 52 G. Sie
Rittergut Meisdorf a.

ür ene

G

Suche für ſofort tücht., energ.
Hofmeiſter od. Vogt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an (132ittergut ine rbeim

mitSchüler
(250

Carl Schäfer
Gr. Steinſtr. 29.

Geſ. S Dame nichtren mit ſozialen
en u. Töchterſchulbildung Aals Serretärin für mehrere

Stunden am Tage gegen gutes
r eld. Meldung erb. unt.

R. auptpoſtl. lS gut. Privathaushalt ſuche ſof.

mit Lebenslauf u. Gehaltsanſpr.
ſowie Bild an Fr. Regierungsbaumeiſter Richter, Stolberg ar

Gutsmamſells, Köchin.,Suche rn Haus:Küchen u. Stallmägde. t
Anna Domhke. e

s vBVermietungen
und geeſſetütze n ſelbſttatigem Fahrſtuhl

eStellenvermittlerin, Breite bie

Perſonen Angebote unch t
Landwirtsſo nzeichena e e a hBerwalter.

ter u. T 837 die Geſchäfts
W e der Weidaer

eida (Thür.).
Suche zum 1. April 1914e Manun, der 2 Ja re

gelernt und 2 Semeſterdie en beſucht hat,

u

uc mlhuccſie S h

u

et ein e v S eueehalt nach Uebee Landw. Dienstauszeichn.Kammer ſpdor Iustr. Katalog Kostenlos.Poſt re G t u h
ür meinz T. le S us a 9,

das ich ſehr empfehlen kann, weg. n s m.Gutsverkauf anderw. Stellung. Gegrünclet 1859
usführl. O ept unt. Z. s. 313S die Exped. d. Ztg. tie

Henriettenſtr. 32
I. Etage, 5 Z., Küche m. Kochgas-
einrichtg. u. Zubeh, 1. April 1914
zu verm. 550 Mk. tähb. t. Etage.

Sport Artikel
Vussball-, len i whr,

Riebeckpl. ger Lage,get Wohng., neu hergerichtet, m.
all. e ort, wie Gas, elektr. Licht,

Seechl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,

Sfeter eriſaningen

Bücherrevisor Beyer, Halle a. Fr.
Steinweg 12 II. Tel. 3341

JeumarbtDiehballe

Jnh. Karl Pfeiffer,Geil tſtr. 33. Teleph. 3884.

Empfehle täglich friſche
eine Rüulcherwaren:
feinſte
echte Siglgr J rotten

0echte Kieler Bücklinge

3 Stück 25engl. VoL a r Vücklinge
geräuch. SSerſts
gering. Seelachs,Ssrgſt Selikat

aller
feinſter b Aal von 1353 an,

eiger ger Lach chs 35.

ſeine Mſeesprott. 75.in n Pfd.
per Kiſte nur

Lubeca- Sratheringe
das Feinſte vom Feinſten,

delikat im Geſchmack,

Dienstag friſche Seeſſche.

e Pſd 19.
Donnerwetter

„„BR- W
Huſten- Bonbons

ſind tadellos! 30, 50, 1.00 mit
Keuchhusten-Saft
Bonuſſin“ (Extr. thymi c. Menth.)

1.75 Bahnhofs u. LöwenApotheke.

Wärmflaschen
Wärmsteine
Fusswärmbänke

in allen Preislagen
empf. billigst

Gt. Brose,
Leipzigerstrasse 96. j

H. Schnee achl.,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Waſch Gefäße,
dauerhaft r billig, ihgerbeſtand

er 600
Transport frei Haus.

Badewannen von 3 an,
aſchwannen von 5 an,S ä ſr a Deckel v. 4 an,

Bee Stück 60, 75, 90et ülersbofSch bof esde 1883.s arkt.
Suche für meineHeiratsgeſuch. e

W ige Tochter einesArztes, ſchönes Aeußere, mitgroßem d die nicht
eines beſſeren Herrn, Alter gegen30 Jahre. Am liebſten einen jg.
Arzt, da ſelbiger die vorhandene
Praxis übernehmen kann. Ver-
mittler ſtreng gerwit zu untere iwke
e z hen d Beſcheid, die

werden vernichtet

77

Sechs Millionen Einwohner
leben im rheinisch-westfälischen Industrie-
Bezirk, dem Hauptverbreitungsgebiet der

xirisoh Wertfältsohen in

Haupt-Schriftleitung u.
Haupt Geschäftsstelle
Essen, Theaterplatz 8.

Westfälische Zeitung,

Dortmund

Eigene Geschäftsstellen in Essen, Dortmund und Duisburg.
Hauptvertretungen: Barmen, Bielefeld, Bochum, Düsseldorf, Elberfeld, Gelsen-
kirchen, Hamm, Herne, Krefeld, Mülheim, Münster, Recklinghausen, Wanne, Witten.

In allen diesen Städten wird die R. W. Z. durch unsere Boten
ausgetragen und werden Anzeigen für die R. W. 2. angenommen.

Die heute im 176. Jahrgang stehende R. W. Z. hatte sich schon vor mehr
als hundert Jahren in Deutſchland den Ruf einer entschieden nationalen
und nach jeder Hinsicht unabhängigen Zeitung erworben und sie ist
so geblieben bis zum heutigen Tage.
tischen Ausführungen im Sinne der Bismarckischen Grundsätze leb-
hafte Beachtung im In- und Auslande.
kannt wegen ihres völlig unbeeinflußten Handelsteiles.
richtenteil, besonders aus Rheinland und Westfalen, Ist reichhaltig und
den meisten großen Blättern ebenbürtig. Die Auswanl des Feuille-
tons und Unterhaltungsstoffes befriedigt auch verwöhnte Leser.

berugspreis:

Anzeigenpreis

Bei Zustellung durch unsere Boten in den rhein. -westf. Orten,
wo wir Hauptvertretungen unterhalten, vierteljährl. 5 Mk. bei
Bezug durch unsere Geschäftsstellen und die Post 4,75 Mk.
für die neunmal gespaltene Kolonelzeile 39 mm breit 30 Pfg.,
für die viermal gespaltene Reklamezeile 91 mm breit 1.20 Mk.
Bei Wiederholungen Rabatte.

Als erfolgreichstes Insertionsorgan überall bekannt.

Rheinische Zeitung,
Duisburg.

Sie findet mit ihren poli-

Sie ist weit und breit be-
Der Nach-

e 61/62. wänier Buer urner

e echte 1. louristtiſtn großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Trauer- Kleider
und Hüte,

Blusen, Klelderröcoke, Schleler eto.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunseh boreit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth B0.,
Er. Strinztr. Halls, Marktpl.

1243

Tanſſen Auhrihen

Verlobt; Frl. a Van mere ymnaſial
lehrer Curt rreich reibers aOlga Dunkel mit vat
wirt Adolf n al Elx-lebem). e lara Niedere ſäß mit Hrn. Paſtor Adolfe (Groß Salze). Frl.
Emmy Peters mit Hrn. Guts

eng Haſſe (Menz
leben).

jGeboren: Ein Sohn:egtsanwalt Dr. Remm t
(Erfurt)

Geſtorben:Paul nete r 2
err Brauereibeſitzer Louisildebrand ittenberg).
err Rentier Adolf Dippe
ſchersleben). Herr Stadtrat
ax Som a rt (Magdeburg).

beſitzer HermannGutso ck Evelpeß Hr. Pfarrer

b
edrich Rawald (Giers-

en). err Emil Staake
gat rau verw. Ottiliee geb. Günther (Eisleben).

Henriette Völlmer geb.n (Nordhauſen). Frau
Chriſtiane König geb. Dreier
tedlng rau Berthaerrnkin geborene Mei t
(Torgau).

elektr. Licht, Garten pp.ſtraße 12 und Linden raſſe

ochherrschaftl. I. TtageSalon, 8 Zimmer,
B. eör

1. April zu Miemever-
ahnnähe). [252

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw. per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61 62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

l Verlangte Perſonen I

Agent retten be
Cisgarr.-Fa., Hamburg 22.

Jeder ſtrebſame Mannam durch Uebernahme einer
Engros-Verſandſtelle monatl. bis

Mk. Einkommen verſchaffen.Kennint e und Kapital nicht
erforderlich. Off. unt. K. W. 2283
befördert die Annoncen- Exped.

r v MAosse, Köln a. Rb.

Heute morgen verschied sanft nach Kurzem Leiden unsere geliebte herzensgute
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante

Frau Bertha verw. Braunse geb. Längrich
im 58. Lebensjahbre.

Leipzig, den 3. Januar 1914.

Die Trauerfeier mit

Im tiefsten Schmerze:
Emnmy Pütter geb. Braune
Louise Seidel geb. Braune
Marie Nenhäüäusser geb. Rraune
Siegfried PütterGewerbeassessor Dr. Arno Seidel
Hans Nenhäusser

und 4 Enkelkinder
im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

nachfolgender Einäscherung findet am Hohneujahrstage,
den 6. Januar 1914, mittags 1 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes statt.

Freundlichst h
chho„Heimkehr“, Matthäi

lumenspenden bitten bei der Beerdigungsanstalt
abzugeben.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.

Zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung hatte die
Leitung der „Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß“ die
Freunde der rechtsgerichteten Bewegung eingeladen, um ihnen
Bericht über die Landtagewahlkämpfe zu erſtatten. Der Vor
ſitzende der Vereinigung, Oberlandmeſſer Bloch, gab einen
kurzen Ueberblick über die im Juli einſetzenden Verhandlungen
zwiſchen den Nationalliberalen und den Rechtsſtehenden. Obwohl
die Verhandlungen dank des großen Entgegenkommens der
Rechtsſtehenden zu einer Verſtändigung geführt haben, hat man
liberalerſeits das Kompromiß fünf Wochen vor der Hauptwahl
aufgekündigt, weil man glaubte, die rechtsſtehende Organiſation
des platten Landes, den Bund der Landwirte, ſprengen zu
können. Infolge dieſes Vorgehens wurde es nötig, bündleriſcher
ſeits im 8. Wahlkreiſe der liberalen Kandidatur die bereits zu
geſagte Unterſtützung zu entziehen, nachdem man erkennen mußte,
daß man nationalliberalerſeits die Kandidaturen des Bundes
der Landwirte im 7. und 11. Wahlkreiſe bekämpfte. Jn dem
nun folgenden Landtagswahlkampfe überließ die nationalliberale
Parteileitung die liberale Kandidatur Vielweber völlig ihrem
Schickſal und richtete ihre agitatoriſche Tätigkeit auf den bünd

7. Wahlkreis, um auf alle Fälle die Wahl des Vor-
ſitzenden der Vereinigung rechtsſtehender Männer zu verhindern.
Die bündleriſchen Kreiſe erkannten an den gehäſſigen Ausfällen
der liberalen Parteigänger gegen die Führer und Verfechter der
bündleriſchen Jntereſſen, daß der Kampf der Liberalen ſich trotz
ihrer glatten Worte gegen den Bund der Landwirte richtete und
ſcharten ſich dementſ mit wenigen Ausnahmen um das
Bundesbanner. Infolgedeſſen kamen im 7. und 8. Wahlkreiſe
die bündleriſchen Kandidaturen mit 290 bzw. 432 Stimmen Vor-
ſprung enüber den liberalen Bewerbern in die Stichwahl.
Von rechtsſtehender Seite bot man nach dieſem Ergebnis den
Nationalliberalen die Hand zum Frieden. Sie wurde zurück
gewieſen, und während im 8. Wahlkreiſe die liberale Wähler-
ſchaft in dankenswerter Geſchloſſenheit für den bürgerlichen Kan-
didaten eintrat, ſo daß der rechtsſtehende Landwirt Pattzz er ge
wählt wurde, entfaltete die liberale Parteileitung im 7. Wahl
kreiſe erneut eine fieberhafte Agitation. Allein der Tag der
Stichwahl mehrte die Zahl der bündleriſchen Wahlſtimmen, und
trotzdem die Liberalen teilweiſe mit Erfolg ſozialdemokratiſche
Wahlhilfe zu ergattern ſuchten, ſiegte die rechtsſtehende Kandi-
datur Bloch mit anſehnlichem Stimmenübergewicht.

Höchſtgeſchwindigkeit für Autos im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Der Regierungspräſident erläßt folgende Verfügung: „Unter
Aufhebung meiner Anordnung vom 7. November 1912 laſſe ich
innerhalb der geſchloſſenen Ortsteile des Regierungsbezirks
Merſeburg für Kraftfahrzeuge, deren Geſamtgewicht 5,5 Tonnen
nicht überſteigt, eine Höchſtgeſchwindigkeit von 25 Kilometern ver-
ſuchsweiſe widerruflich zu. Die in S 18 Abſ. 1 und 3 und die nach
s 23 der Bundesrats- Verordnung vom 3. Februar 1910 feſt
geſetzten. allgemeinen Fahrverbote und Beſchränkungen der Fahr-
geſchwindigkeit bleiben hiervon unberührt.“

V Canena, 4. Jan. (Die Verwaltung der hie-
ſigen Hilfspredigerſtelle) übernahm Paſtor Dr.
Loren z aus Halle a. S.

Beeſen, 4. n. (Schulneubau.) Auf Anordnung
der Regierung zu Merſeburg iſt der hieſige Schulverband ge-
halten, bis zum I. Aprill 1915 ein neues Schulhaus mit vorläufig
zwei Klaſſenzimmern und einer Lehrerwohnung zus bauen. Ein
214 Morgen großes Grundſtück, das die Vergrößerung des Schul
ſyſtems auf 12 Klaſſen zuläßt, iſt auf dem Gelände zwiſchen dem
alten Dorfe Beeſen und der Neuſiedelung am Roſengarten von
dem Gemeindevorſteher Schatz zum Preiſe von 7500 Mk. zu
h beſchloſſen. Auch ein Bauplan iſt bereits von den Ge-
brüdern Föhre in Halle vorgelegt worden. Da der gegen
wärtige Beſtand der Schulkinder (etwa n r nur die
Einrichtung einer neuen Klaſſe erheiſcht, ſo bietet ſich in der
Reſerveklaſſe eine willkommene Gelegenheit zur Unterbringung
der vom Landratsamte gewünſchten Kleinkinder-Bewahranſtalt.

Peißen, 4. Jan. Eine weibliche Leiche im
Schnee.) Zwiſchen Reideburg und Zwebendorf wurde auf
hieſiger Flur im friſchgefallenen Schnee die Leiche einer weib-
lichen Perſon aufgefunden, eine in den 20er Jahren ſtehende Polin,
die ſich ſchon längere Zeit in hieſiger Gegend herumgetrieben hat.
Wahrſcheinlich iſt ſie vom Wege abgekommen und hat ſich in dem
Schneelreiben am Montag verirrt.

(5) Merſeburg, 4. Jan. (Jugend bewegung. Ein
wohnerzahl.) Der Kreisausſchuß für Jugendpflege hat mit
Beginn des laufenden Jahres die Aufgaben des Jugendſchutzes
und der Jugendgerichtshilfe in ſeinen Arbeitsbereich eingezogen.
Die Kgl. Amtsgerichte, die Ortspolizeibehörden und die Schulen
melden dem Ausſchuſſe alle Fälle, bei denen es ſich um ſtraffällige
Vergehen jugendlicher Perſonen handelt. Von hier aus werden
Anordnungen getroffen, ſolchen Jugendlichen die notwendige
Schutzaufſicht angedeihen zu laſſen, ſie ſoll ſich aber auch auf
Jugendliche erſtrecken, die ſich zwar noch nicht ſtrafbar gemacht
haben, jedoch Gefahr laufen, es zu werden. Unſere Bevölkerung
betrug am 31. J v. J. 22 919 Perſonen.

V Sietſch b. Landsberg, 4. Jan. (Der Kaiſer als
Pate.) Der Kaiſer hat genehmigt, als Pate beim ſiebenten Sohne
des Handarbeiters Karl Kroſtitz in Siedersdorf eingetragen zu

2. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Januar 1914.

werden. Se. Maj. überwieſen ein ger von 50 Mk.
r Knaben, in ununterbrochener Reihenfolge geboren, ſind
m Leben.

S. Torgau, 4. Jan. (Kirchliche s.) Jm verfloſſenen
Jahre wurden in hieſiger evangeliſcher Gemeinde 218 Kinder
(209 im Vorjahre) geboren, worunter ſich 40 uneheliche (28) be
finden. Die Taufe empfingen 193 Kinder (205), darunter 30
aus dem Vorjahre, 1 älteres und 8 auswärts geborene Kinder.
11 Kinder ſtarben vor der Taufe. Konfirmiert wurden 114
Knaben und 100 Mädchen, zuſammen 214 (208). Getraut wurden
59 Paare (58). Geſtorben ſind 160 Perſonen, 10 weniger als im
Vorjahre. Unter dieſen befanden ſich 51 Kinder (11 totgeborene)
und 109 Erwachſene. 30 Verſtorbene waren über 70, 14 über 806
und 2 über 90 Jahre alt. Das heilige Abendmahl feierten 1699
Perſonen (1800), 667 (659) und 1032 (1141) weibliche.
Haus und Krankenkommuniönen 109 (172). Am Kollektengeldern
ſind eingegangen 1129,42 (1147,06) Mk.

S. Torgau, 4. Jan. (Der älteſte Einwohner,), der
penſionierte Landbriefträger Wilhelm Gumlich, ein geborener
Torgauer, iſt geſtern im Alter von 95 Jahren geſtorben.

K. Bitterfeld, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) 1913
wurden in unſerer Kirchengemeinde 358 Kinder geboren gegen 366
im Vorjahre. Getauft wurden 354 Kinder, worunter ſich 25 außer
eheliche befanden. Oſtern 1913 wurden 159 Knaben und 151 Mäd-
chen konfirmiert. Aufgeboten und getraut wurden 100 Paare.
Geſtorben und kirchlich beerdigt wurden 182 Perſonen: 10 Witwer,
23 Witwen, 46 Ehemänner, 26 Ehefrauen, 16 ledige Perſonen und
61 Kinder. Kommunikanten waren 1467. Die Kirchenkollekten
betrugen 308,46 Mk., während die Hauskollekten einen Ertrag von
320,70 Mk. ergaben. Durch die feſten Kirchenbecken ſind 173,44 Mk.
eingekommen.

A. Bitterfeld, 4. Jan. (Synthetiſche Edelſteine.)
Wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, beschäftigen ſich die
hieſigen elektroche miſchen Werke auch mit Herſtellung
der ſo beliebt gewordenen ſhnthetiſchen Edelſteine, die von echten
Naturedelſteinen kaum zu unterſcheiden ſind. Jn dieſen Tagen,
in denen viel von Edelſteinen aus unſeren afrikaniſchen Kolo
nien geſchrieben wird, ließ ſich der Kaiſer einen Vortrag halten
über ſynthetiſche Edelſteine. Das Material dazu ſtammt aus
den obengenannten Werken. Der Kaiſer ließ ſich über alle
Einzelheiten der Fabrikation und der Eigenſchaften, ſowie über
die Phosphoreszenz der Steine genau berichten. Bei dem Vor-
trage gelangten auch die Schwierigkeiten zur Sprache, die einer
Einführung der ſhnthetiſchen Edelſteine von manchen Seiten
bereitet werden.

Naumburg, 4. Jan. (Die Stadtſparkaſſe) hatte
1911 Mehreinzahlungen in Höhe von 143 640 Mk., 1912 und
1913 Mehrrückzahlungen von 508 308 Mk. und 258 007 Mk. Sie
konnte an HypothekenKapitalien neu ausleihen: 1911 auf 47 Be-
ſitzungen 685 720 Mk., 1912 auf 30 Beſitzungen 419 000 Mk. und
1913 auf 3 Beſitzungen 40 500 Mk. Der Einlagenbeſtand iſt alſo
ſchon in den beiden letzten Jahren erheblich geſunken und im
Jahre 1913 war die Kaſſe außerſtande, das heimiſche Hypo-
thekenKredit Bedürfnis zu erfüllen. Angeſichts dieſer Umſtände
haben die Stadtverordneten einer Erhöhung des Einlage-Zins-
fußes von 3 auf 338 Proz. zugeſtimmt und im Zuſammenhange
damit die Hhpothekenzinſen auf 44 Proz. für alte und 4 Proz.
für neue Hypotheken feſtgeſetzt. Von den 2600 Hausgrundſtücken
Naumburgs ſind nur etwa 400 von der Sparkaſſe beliehen.

x Mühlhauſen, 3. Jan. (Uebergabe einer neuen
Fahne.) Die dem 3. Bataillon des 167. Jnfanterie-Regimentes
am Neujahrstage vom Kaiſer verliehene Fahne wurde heute
mittag im Exerzierhauſe feierlich übergeben.

Nordhauſen, 3. Jan. Ein ſchwerer Rodelun-
e ereignete ſich geſtern abend auf der Rodelbahn an der

etersdörfer Chauſſee. Ein in einer hieſigen Möbelfabrik an-
geſtellter verheirateter Dekorateur ſtürzte und zog ſich einen
doppelten Schenkelbruch zu, ſodaß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

x Eſchwege, 3. Jan. (Verſchwundener Betrüger.)
Der Rechnungsführer der ſtädtiſchen. Werke Hofmeiſter iſt
ſeit vorgeſtern verſchwunden. Man nahm eine Reviſion vor, die
9000 Mark Fehlbetrag ergab. Einen Selbſtmord hält
man für ausgeſchloſſen. Es fehlt über den Verbleib des Ver-
ſchwundenen jeder Anhalt.

x Aken, 3. Jan. (Kirchliche und Schulnachrichten.)
Jm vergangenen Jahre ſind hier getauft worden 247 Kinder,
gegen 278 im Jahre 1912. Aufgebote ſind erfolgt 74 (71) und
Trauungen 72 (69). Verſtorben ſind 90 (92) Perſonen. Die Zahl
der Kommunikanten hat gegen 1912 zugenommen. Jn dieſem
Winter wird an den Mittel und Volksſchulen der Turnunter-
richt in vollem Umfange erteilt. Seit kurz vor Weihnachten wird
die ſchöne geräumige Turnhalle des neuen Schulgebäudes für
die Erteilung der Turnſtunden benutzt. Lehrer Friedrich
aus Labrun (Bezirk Merſeburg) iſt mit dem 3. Januar für den
Schulverband Aken verpflichtet worden, er hat ſeinen Dienſt be-
reits angetreten.

x Calbe (Saale), 3. Jan. Kreisarzt Medizinal-
rat Dr. Kühn) iſt mit dem 1. Januar d. Js. in den Ruhe-
ſtand getreten. Nachfolger wird Dr. Krämer, bisher Kreis
arzt in Worbis. Stellvertreter bis zum 15. Januar iſt Kreisarzt
Dr. Bur meiſter zu Wanzleben.

Magdeburg, 4. Jan. (Folgen des Tauwetters.)
Der Schneefall und der darauffolgende Regen hatte eine Reihe
ſchwerer Verkehrsſtörungen und Dammbrüche zur Folge. Eine
große Anzahl von Kleinbahnzügen blieben mehr als 12 Stunden

lang im Schnee ſtecken und konnten nur mit großer Mühe frei-
gelegt werden. Zwiſchen Loburg und Gommern entgleiſte die
Maſchine eines Zuges ſowie eine zur Hilfe geſandte Lokomotive.
Der Materialſchadeniſt ſehr bedeutend. Das Tau-
wetter hat ein ſtarkes Steigen der Flüſſe im Gefolge. Die
Niederungen ſind völlig überſchwemmt.

Salzwedel, 4. Jan. (Kirchliches.) Jn den drei Ge-
meinden wurden im ganzen 1913 getauft 344 Kinder, konfirmiert
277. Getraut wurden 97 Paare. Es ſtarben 254 Perſonen. Am
Abendmahl beteiligten ſich 3683 Perſonen.

Aus der Altmark, 4. Jan. (Entwäſſerung.) Die
ſumpfige Wieſenniederung zu Mechau und Kaulitz bei Arendſee
ſoll entwäſſert werden. Man hofft auf erhebliche Unterſtützung
durch Kreis und Provinz. Eine Bereiſung der Gegend durch Ver-
treter der Behörden iſt bereits erfolgt.

4 Triptis, 3. Jan. (Wiederwahl.) Jn der geſtrigen
erſten Gemeinderatsſitzung iſt das bisherige Präſidium wieder-
gewählt worden. Vorſitzender iſt auch in dieſem Jahre Kommer-
zienrat Gretſchel.

Vacha, 3. Jan. (Für die vom Hochwaſſer Ge-
ſchädigten.) Dem am 2. Februar in Weimar zuſammen-
tretenden Landtag wird u, a. auch eine Vorlage zur Unter
ſtützung der ſchwer durch das vor jährige Hoch-
waſſer im Eiſenacher Oberlande geſchädigten
Gemeinden zugehen, nachdem für die geſchädigten Bewohner
ſelbſt von der Regierung ſchon 10 000 Mk. zur Unterſtützung ge
währt worden waren.

[J Bad Sulza, 3. Jan. (Da die hieſige ſtädtiſche
Baugewerkſchule) bedeutenden Zuſchuß erforderte, war
deren Beſtand in Frage geſtellt. Die Angelegenheit iſt jetzt dadurch
in befriedigender Weiſe gelöſt worden, daß die Stadt einen
feſten Zuſchuß von 5000 Mk. bewilligt hat und der noch erforder-
liche Betrag aus Kreiſen der Jntereſſenten aufgebracht werden ſoll.

Koburg, 3. Jan. (Steuerbefreiung.) Das Herzog-
liche Staatsminiſterium hat auch für das Jahr 1914/15 den Feld-
zugsteilnehmern von 1849, 1864, 1866 und 1870,71, ſoweit deren
ſteuerpflichtiges Einkommen nicht mehr als 1200 Mk. beträgt, Be
freiung von der ſtaatlichen Einkommenſteuer bewilligt. Die
Witwen der Feldzugsteilnehmer genießen dieſelbe Vergünſtigung.

Hildburghauſen, 3. Jan. (Nicht geeinigt.) Da der
Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe s Amtsgerichts-
bezirks Hildburghauſen mit den hieſigen Aerzten ab 1. Januar
1914 zu einem Vertragsabſchluß nicht gekommen iſt, tritt von
dieſem Tage an der S 370 der Reichsverſicherungsordnung, wonach
r ſtatt ärztlicher Hilfe eine Barleiſtung gewährt wird,
in Kraft.

Sonneberg, 3. Jan. Eine Verſammlung von
Exporteuren) der hieſigen Spielwaren-Jnduſtrie beſchloß
geſtern abend, Privatſammlungen zu veranſtalten, um die Mittel
zur Beteiligung an der Weltausſtellung in San Fran-
cisco aufzubringen. Gleichzeitig ſoll die Herzogliche Staats
regierung um einen entſprechenden Zuſchuß gebeten werden. Ein
Ausſtellungsentwurf iſt bereits fertiggeſtellt.

5 Eiſenach, 3. Jan. (No nicht geeinigt) Jm
Gegenſatz zu anderen Städten des Großherzogtums Sachſen
iſt es hier noch zu keiner Einigung zwiſchen den Aerzten und
den Krankenkaſſen gekommen. Jm letzten Augenblick iſt
aber noch eine vorläufige Einigung der beiden Parteien zuſtande
gekommen. Der bisherige Vertrag ſoll danach bis zum 18. Ja-
nuar 1914 verlängert werden. Bis dahin wird eine völlige
Einigung erwartet. Jnbezug auf das Entgelt der ärztlichen
Behandlung vom 1. bis 18. Januar ſoll der neue Vertrag rück-
wirkende Kraft vom 1. Januar 1914 haben.

Eiſenach, 4. Jan. (Schneeſchäden. Fallen der
Fleiſchpreiſe.) Wie groß die Schneeſchäden an den Tele-
phon und Telegraphenleitungen in hieſiger Stadt und Umgegend
geweſen ſind, erhellt wohl am beſten aus dem Umfang und der
Zeitdauer der Reparaturen. Trotzdem dieſe Arbeiten mit einem
großen Aufgebot an Arbeitskräften bereits ſeit acht Tagen be-
trieben werden, ſind immer noch etwa zwei Wochen nötig, bis alle
Leitungen wieder in Gang gebracht werden können. Die Ein-
wirkungen des hieſigen Hausfrauenvereins auf die Fleiſcher be
züglich der Herabſetzung der Fleiſchpreiſe haben einen vollen Er-
folg gehabt. Wenn auch anfangs nur fünf Fleiſchermeiſter ſich
zur Lieferung der vom Hausfrauenverein feſtgeſetzten Fleiſch
preiſe bereit erklärt hatten, ſo ſind doch nachträglich auch die
meiſten anderen Fleiſcher durch den Einfluß der Konkurrenz zur
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe gezwungen worden.

Oberhof, 3. Jan. (Folgen des Schneefalls.) Der
Schneepflug von Zella, der von 8 Pferden gezogen wird, traf am
Mittwoch mit 2eſtündiger Verſpätung um 2210 Uhr hier ein.
Stellenweiſe ſind die Eingänge zu den Häuſern verſchneit, ſodaß
die Bewohner ſich einen Ausgang erſt graben müſſen. Der
Verkehr ſtockt.

Pößneck, 3. Jan. (Geſcheitert.) Nachdem die Ver-
handlungen des Vorſtandes der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe Pößneck mit den hieſigen Aerzten wegen Abſchluß
eines Vertrages geſcheitert ſind, hat das Oberverſicherungsamt
zu Meiningen verfügt, daß mit dem 1. Januar der S 370 der
Reichsverſicherungsordnung in Kraft tritt.

K. Zeulenroda, 3. Jan. (Keine Einigung.) Hier ſind
die Verhandlungen der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe
h den Aerzten geſcheitert, ſodaß der vertragsloſe Zuſtand
eintritt.
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De n Vom Unwetter.
hervorgerufene Behinderungdes Betriebes auf der S tralfund vbiiſt behoben. Auch auf der Strecke brrkren berg net

berg und Cammin-- Treptow (Rega) fahren alle Züged e ZügLaut „L.-A.“ verheerten neue Stürme und uten die
ſtriche in der New-Yorks. Viele Strand-hotels und Badehäuſer ſind vernichtet. Der Bade-

erſt ört. Die verlaſſenen
von Dieben ausgeplündert.

t

ar Tauwetter und Hochwaſſer.
Niederſchleſien iſt ſeit Sonnabend ide Schneeſchmelze bei 4 Grad Wärme eingetreten. Die e iße ſeigt ſtark.

Die Bobertalſperre bei Mauer nahm am Sonntag etwa
10 Millionen Kubikmeter Schmelzwaſſer auf.

Der Spreewald ſteht meilenweit unter Waſſer. Die
Stadt Burg gleicht einer Jnſel in einem See. Der Bewohner
hat ſich eine große Aufregung bemächtigt, da ein weiteres
Steigen des Waſſers ernſte Gefahren mit ſich bringt.

Aus Straßburg wird gemeldet: Nach dem niedrigen
Temperaturſtand der letzten Tage des vergangenen Jahres iſt
geſtern in der Rheinebene und in den Vogeſen milde
Witterung und Schneeſchmelze eingetreten. Der Rhein ſowie
ſämtliche Waſſerläufe führen Hochwaſſer.

ort Seabright iſt faſt ganHäuſerruinen wurden rielfac

x

Einen Unteroffizier in die Moſel geworfen.
Aus Metz wird gemeldet: Am 10. Oktober v. J. hatte der

Unteroffizier Pfundſtein gelegentlich einer Wirtshaus-
kontrolle dem Landwehrmann Vinbois ſeine Ürlaubskarte abver
langt, als er dieſen in einem Tanzlokal antraf. Vinbois lief
jedoch fort. Bei der Verfolgung wurde Pfu ar von
Paſſanten aufgehalten, die ihn nach der Moſel
drängten. Schließlich warf man den Unteroffizier
in den Fluß. Ein Barbiergehilfe half ihm heraus. Als der
Hauptſchuldige wurde der Arbeiter Bäumer ermittelt, der von der
Strafkammer in Metz zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde.

Zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei Woippy
wird folgende endgültige amtliche Meldung verbreitet: Bei dem
Eiſenbahnunfall in Woippy ſind getötet ſieben, ſchwer
verletzt drei und leichter verletzt vier Perſonen.
Getätet ſind die Musketiere Kikers, Reinhard und Paaß der
9. Kompagnie IJnfanterie Regiments Nr. 173, Wilke der 8. Kom-
pagnie Jnfanterie Regiments Nr. 145, Lohmeier und Wullner
der 10. Kompagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 67 und Gefreiter
Dahlhoff der 2. Kompagnie
Schwer verletzt ſind die Muketiere Kramer der 10. Kompagnie
Jnfanterie Regiments Nr. 67, Wedding und Körver der 9. Kom
pagnie Jnfanterie Regiments Nr. 173. Leichter verletzt ſind die
Musketiere Hackenbroick, Curian, Mais und Schmitz der 9. Kom
pagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 173. Die ſchwer Verletzten
ſind zurzeit nicht in Lebensgefahr.

Aus Straßburg geht uns ſpäter noch folgende amkkiche
Meldung zu: Der ſofort eingeleiteten bahn amtlichen Unter
ſuchung des Eiſenbahnunfalls in Woippy iſt am Sonnabend, den
3. d. Mts., die gerichtliche Unterſuchung gefolgt,

22 Arbeiter tödlich verunglückt.
Aus Rabatt wird gemeldet: Durch eine von einem Felſen

herabſtürzende Steinmaſſe ſind 22 eingeborene Ar-
beiter getötet und mehrere andere verletzt worden. Manfürchtet, daß noch mehr Opfer unter den Trümmern liegen. Die
Aufräumungsarbeiten werden durch Schneefall aufgehalten und
dürften infolgedeſſen mehrere Tage dauern. Einige der herab-
geſtürgten Felsblöcke wiegen über hundert Tonnen. Die Höhe
der Zahl der Opfer erklärt ſich aus dem Umſtande, daß große
Blöcke auf eim mauriſches Kaffee fielen, in dem ſich zahlreiche
Gäſte befanden. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus
Rabatt gedrahtet: Bei den Aufräumungsarbeiten wurden noch
weitere drei Leichen aufgefunden, ſo daß ſich die Geſamtzahl
der Opfer des Felsſturzes auf fünfund zwanzig beläuft.

d

16 Bergleute ums Leben gekommen.
Aus Kuldſcha wird gemeldet: Jn dem hieſigen, dem

Kaufmann Muſſabajew gehörenden Bergwerk ſind infolge
einer Exploſion ſchlagender Wetter 16 Bergleute uns
Leben gekommen.

Die Todesfahrt im Hörnerſchlitten.
Jm hinteren Klumbachtal unternahmen ſieben Perſonen, alles

Wirtſchaftsbeſitzer, mit ihren Gattinnen und Töchtern eine
Hörnerſchlittenfahrt. Bei der weiten Fahrt geriet der Schlitten
an eine eiſige Stelle. Der Lenker verlor die Führung und in
ſauſender Fahrt ſtürzte der Schlitten über einen Felsabhang
hinab. Die Talbewohner vernahmen markerſchütternde
Hilferufe der dem Tode Geweihten und eilten herbei. Sie
fanden aber nur noch alle ſieben als zerſchmetterte
Leichen vor.

Millionenunterſchlagungen im Jaßnogorſchenkloſter.
Im Jaßnogorſchen Kloſter bei Lodz ſind große w.

don Spenden entdeckt worden, deren Höhe vorläufi i t
feſtſteht. Die Angaben ſchwanken zwiſchen einer halben Million
und zwei Millionen Mark. Jn den Büchern ſind Ra
dierungen vorgenommen worden. Die Hauptſchuld an
den Unterſchlagungen ſoll der frühere, ins Ausland geflüchtete
Prior Reimann tragen. Gegen zweihundert Prieſter und
Mönche ſind bereits von den Gerichtsbehörden verhört worden,
deren Ausſagen ein kraſſes Bild von den Zuſtänden im Kloſter
geben.

Eine beſtialiſche Tochter,
Bei Krementſchug im Gouvernement Poltawa wurde ein

wohlhabender Bauer namens Rodjago von ſeiner verheirateten
Tochter, bei der er ſich zum Beſuch aufhielt, betrunken ge-
macht und ermordet. Hierauf raubte ſie ihm 500 Rubel.
Zeuge der Mordtat war der dreijährige Sohn der Mörderin, der
die Bluttat den Nachbarn erzählte, worauf die Verbrecherin den
Knaben lebendig in einen Brunnen warf. Das Kind
wurde von vorüberfahrenden Bauern gerettet, die Mörderin aber
oerhaftet.

Gräßlicher Fund.
Bahnhofe von Alleſſio ü b ein elegant gekleide

einem Hoteldiener eine Reiſetaſche mit dem Be-
merken, er werde bald in das Hotel kommen. Da der Fremde
ſich jedoch nicht wieder blicken ließ, wurde die Taſche geöffnet
nd darin ein in Verweſung übergegangener abgeſchnitte-
mer Männerkopf ſowie eine Frauenhand, die zwei
wertvolle Brillantringe trug, gefunden. Bisher iſt noch nicht zu
ermitteln geweſen, wer der unbekannte Abgeber war. Man gibt
et Andrnt, daß et ſich Wer um ein Eiferſuchtsdrama

a
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Matkowski iſt kein Kapitol.
friſcht man die Erinnerung an den großen

bert Matkowski durch eine reigende Anek-
die hier wiedergegeben ſei: war

T

do t e wieder auf,

Jnfanterie- Regiments Nr. 145.

J 2

nur im gewöhnlichen Theaterſtnne ein Liebling der Bach
die jeden jugendlichen Liebhaber anſchwärmen und an

ſchmachten, ſondern die Zuneigung der Berliner jungen
im Alter von 15 bis 18 Jahren noch einen
künſtleriſchen Grund, wenn auch natürlich die wahr zauber
hafte Schönheit des jugendlichen Matkowski dabei mitſpielte. Nun
iſt es bekannt, daß der große Tragöde ſtets einem guten Glaſe

Wein und manchmal auch mehreren Gläſern mit Begeiſterung
zugeſprochen hat, da ihm, wie er ſagte, ein köſtlicher Trunk noch
mehr künſtleriſchen Schwung verleihe. Jm allgemeinen wird man
dieſe Motivierung als ſtichhaltige „causa bibendi“ bezeichnen

r r die re judie in einem großen Rat der i einſtmals dengroßen Entſchluß faßten, dem gefeierten Künſtler mit Liebe und
Zärtlichkeit dem Weinteufel zu entreißen. Eines Abends nach
einer prachtvollen „Romeo“- Vorſtellung ſcharten ſie ſich zuſammen
und begaben ſich vor den Ei des alten Berliner inlokals,
in dem der Künſtler nach alter Erfahrung nach Schluß der Vor
ſtellung einen gemütlichen Weinſchoppen machte. Matkowski hatte
ſchon vorher davon gehört und ſich auf den Ulk gefreut. Als ſeine
Droſchke, die ihn vom Theater abholte, vor dem Portal des Wein
lokals hielt, ſtand vor ihm eine Phalanx ſchöner Backfiſche in
Paradeaufſtellung, die zwar nicht in Waffen ſtarrte, deren bittende
Augen aber auch unter Umſtänden ein gefährliches Kriegswerk-
zeug ſein konnten. Matkowski ſah ſich lächelnd beim Ausſteigen
aus dem Wagen dieſe doppelte Front blonder, brauner und
ſchwarzer Köpfe an. Plötzlich erſcholl wie aus einem Munde die
Bitte: „Matkowski, erhalten Sie ſich der Kunſt!“ Matkowski
blieb einen von dem Humor der Situation überwältigt
ſtehen und ſagte dann nach kurzem Nachdenken: „Meine Damen,
ich freue mich ſehr über Jhre Fürſorge, die Sie mir entgegen
bringen. Aber wenn Sie mich retten wollen, dann haben Sie
ſicher ein falſches Mittel gewählt, denn (hier zögerte er ein
wenig und fuhr dann mit ſeinem verbindlichſten Lächeln fort) ich
bin kein Kapitol.“ Nach dieſen Worten ine er ſchnurſtracks auf
das erſehnte Ziel los. Unſere Backfiſche blieben beſtürzt ſtehen
und ſannen noch lange über die rätſelhaften Worte nach, deren
Löſung ſie anfangs nicht finden konnten,

De Par Anarchiſten als Autobanditen.
Die iſer Polizei verhaftete drei Anarchiſten, die geſternnacht vor einem Theater ein Automobil entführten, wen

Chauffeur ſich für Augenblicke von dem Wagen entfernt hatte.Man hat Anhaltspunkte dafür gefunden, daß hie Anarchiſten, die
angeblich Beziehungen zu den vor Jahresfriſt hingerichteten Auto
banditen unterhalten haben, die Abſicht hatten, mit dem geſtohle
nen Automobil nach Belgien zu gelangen und dort nach Art
ihres Vorbildes Bonnot Raubzüge zu unternehmen. Das
Automobil konnte bisher nicht ausfindig gemacht werden.

t

Infolge Glatteiſes entgleiſte in der Nähe der Stadt Li
moges ein aus drei Wagen beſtehender Straßenbahn-
zug. Die Wagen legten ſich quer über die Straße, wobei
z we i Vorübergehende getötet und etwa zwanzig Fahr
gäſte verletzt wurden.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Bei Fuente de Piedra in
Andaluſien ſtieß ein Eiſenbahnzug mit einer ierlokomotive
zuſammen. Zwei Maſchiniſten, ein Zugführer und

nie wurden ſchwer, mehrere Reiſende leicht
ve

Fürſtliche Verlobung. Jm Palaſt des Großfürſten Alexander
Michailowitſch zu Petersburg fand am Sonntag die Verlobung
der Prinzeſſin Jrinag Alexandrowna mit dem
Grafen Felix Sumarokoff-Elſton ſtatt. DieKaiſerinWitwe, die Töchter des Kaiſers, die Großfürſten und
Großfürſtinnen, ſowie die Eltern des jungen Paares wohnten
der Feier bei.

Von Eismaſſen aneinandergedrückt. Aus Bolungavik
am Jſa-Fjord wird gemeldet Der Fiſchdampfer „Alice Buſſe“
der Reederei Buſſe und der Fiſchdampfer „Karoline Köhne“ der
Reederei Loeffke in Geeſtemünde wurden im Jſa-Fjord von
ſchwimmenden Eismaſſen aneinandergedrückt und ſind ge
ſunken. Die Mannſchaften konnten ſich retten.

Ermäßigung der Ueberfahrtspreiſe. Nachdem die Hamburg-
Amerika-Linie ebenſo wie ſeinerzeit weſtwärts nun auch oſtwärts
die Raten auf 120 Mk. für Schnelldampfer und Poſtdampfer ab
New-York, auf 110 Mark von den anderen nvrdamerikaniſchchen
Häfen ermäßigt hat,, hat der Norddeutſche Lloyd folgende Preiſe
ſeſtgeſett: Für Schnelldampfer ab NewHork 128 Mk. für Poſt
tampfer ab NewYork 120 Mk., ab Galveſton und New-Orleans
122 Mk., von den anderen nord amerikaniſchen Häfen 110 Mk.

Todesfall. Jm Alter von 65 Jahren verſtarb in Bonn der
Geh. Kommerzienrat Franz Guillegume, Jnhaber der
Bonner Steingutfabrik und Vorſitzender der Handelskammer und
des Keramiſchen Verbandes.

Nach großen Betrügereien und unter Hinterlaſſung einer
Schuldenlaſt von etwa 40 000 Mk. iſt aus Berlin der 33jährige
Gold und Juwelenhändler L. Vonſtein, der namentlich zu
den Kreiſen der Lebewelt Beziehungen hatte, flüchtig geworden.

Vier Arbeiter tödlich verunglückt. Als geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr etwa 30 Arbeiter in einer Galerie der Untergrund-
bahn in der Nähe des Jnvalidenbahnhofs zu Paris in 15 MeterTiefe beſchäftigt waren, erfolgte ein Einſturz, durch den vier H
Arbeiter getötet wurden. Erſt gegen Mitternacht gelang
es, einen jungen Arbeiter als Leiche zu bergen, die übrigen drei
hofft man heute früh bergen zu können.

Der auf Weihnachtsurlaub in Düſſeldorf ſich befindliche
Tragoner Kunz vom 160. Dragonerregiment in Allenſtein wurde
Sonnabend abend in einem Hauſe der Dreiecksſtraße durch
zwei Schüſſe ſchwerverletzt auf gefunden. Er
wurde ins Garniſonlazarett gebracht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Bis vor kurzem noch war es für die Weihnachts und Neu
jahrsurlauber ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſich an den Feſttagen
wenigſtens einmal in der Kirche zeigten. Es war das ſozuſagen
mit ein Höhepunkt ihres Urlaubs. Dieſe ſchöne Sitte ſcheint
nunmehr auch ihre Zeit gehabt zu haben. Wenigſtens iſt es dem
Un ichneten diesmal aufgefallen, daß von den ſo vielen Be
urlaubten ſeiner Parochie kaum zwei oder drei an Feſttagen
in der Kirche waren. Sollte dies nur ein Zeichen des allge
meinen, ſittlich religiöſen Niedergangs in unſerm Volke ſein?
Was den Unterzeichneten 5 en den S o viel genannten Leutnant von Forſtner perſörlid noch beſonders eingenommen hat,

das iſt die Nachricht geweſen, daß auf dem unglücklichen Morgen
übungsmarſche durch Dittweiler von ſeinen Mannſchaften Lieder
geſungen worden ſind, die der Zeuge vor dem Kriegsgericht
wegen ihrer Gemeinheit ſich einfach geſchämt hat, wiederzugeben.Wie viel anders würde es doch ſtehen, wenn alle die d
Offiziere ſich ihrer Stellung als Erzieher der jungen Leute
ger in ſo entſcheidenden Jahren bewußt wären! Natürlich er
wartet man keine Choräle auf ſolch einem Marſche. Aber wenn
durch die reine Morgenluft ſolche Zoten an die Ohren der Ditt
weiler gedrungen ſind, ſo wird einem ihre Erbitterung erklär-
licher. Jedenfalls dienen fie nicht zum Reſpekt vor unſern
Truppen. Wenn unſre Soldaten en, daß der führende
Offigier, der doch im Notfalle nur zu kommandieren braucht,
„ein anderes“, keine Freude an dergleichen hat, wagen ſie ſich
auch nicht hervor damit. Paſtor K. in L.

eimtliche Bekanntmachungen.
ar enzitere e für das Steuerjahr 1914.
Auf Grund des S 9 des etzes betre die Warenhaus

ſteuer vom 18. Juli 1900 (G.-S. S. 294) wird hiermit jeder
bereits zur Warenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige in den
Re sbezirken Merſeburg und t auf ert, die
Steuererklärung über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz nach dem

en Formular in der Zeit vom 25. Januar bis ein
ſchließlich 10. Februar 1914 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder
zu Protokoll unter der Verſicherung abzug die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die ob chneten Steuerpflichtigen ſind zur Ab derSteuererklä verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver
a werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich

die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in
dem Amtslokal des Unterzeichneten ſowie des Vorſitzenden jedes
Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verab
folgt. Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt
ift zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungenwerden von dem Unterzeichneten während der Vormitigghſtunken

in ſeinem Amtszimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt zu Pro
tokoll entgegengenommen. Die Verſäumung obiger Friſt hat
gemäß S 11 des Geſetzes betreffend die Warenhausſteuer den

das Steuerja
ſtändi
pflichtigem Umſatz
bedroht.

Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für
zur Folge. Wiſſentlich unrichtige oder unvoll

Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von ſteuer-
in der Steuer- Erklärung ſind mit Strafe

Merſeburg, den 1. Dezember 1913.
Der Vorſitzende des en ter der Gewerbeſteuerklaſſe I.

aeger.
Den 16. Januar 1914 und

v. August 1908.

275. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
folgende Tage ſollen uneingelöſte

Pfänder verſteigert werden, über welche im Januar und Februar 1913die Pfandſ ne Reihe A 65233 b f
und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber, Juwelen undTaſchenuhren aller Art begonnen wird. J (248

Rönigstädtiehe zehmstufige höh. Hädchensehule

Halle, Lindenstrasse 66.Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen f. höhere Schulen

is B 9235 ausgeſtellt worden ſind
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Luise Stanbs, Vorsteherin.
Ueber das Vermögen desDekorateurs Louis Börner in
alle a. d. S., Geiſtſtr. 1, wird
eute am 2. Januar 1914 nach-

mittags 12 Uhr das Konkurs-
ve a ren eröffnet.

er
Wagner in Halle, Königſtr. 15,
wird um Konkursverwalter er-
nannt.

T n r ſind biszum 21. Februar 1914 bei dem
unterzeichneten Gericht anzu-
melden.

Sali a. d. S., d. 2. Jan. 1914.
er Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Jakob Fackenheim
in Halle, Alte Promenade 10,
wird heute am 2. Januar 1914,
nachmittags 12 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche in
alle, Hermannſtr. 5, wird zum
onkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis

zum 21. Februar 1914 bei dem
unterzeichneten Gericht anzu-
melden.

Halle a. d. S., 2. Jan. 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Kaufmann Ferdinand b

Gut von 510 Morg. in höchſter
Kultur ſoll im ganzen od. geteilt
in ca. 170 Morgen große Höfe
mit beſt. Gebäuden verk. werden

S anderweit. Unternehmun
Bodenverhältn. u. Exträge denk-

ar beſte, an Chauſſee u. Bahngeleg., in Nähe großer Stadt mit
Univerſität. Anzahl. ca. 180000 Mk.
Näh. unt. M. H. 31 poſtlagernd
Mönchhagen (Mecklenburg).

Ernsthaſte eKäufer u.
Teilhaber

f. Geſchäfte, Gewerbe, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Grundbeſitz 2e.

weist reipzConrad Ato, Katharinentr. 17
Gegründet 1902. (239

Grosszügige u. durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deuntſchl.
Verl. Sie unverbindlichen Beſuch.

GSGSGGGO COfen- Reinigen, S
Reparaturen, VUmsetzen.
C. Böhme,

Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Moritz Fackenheim
in Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 47,
wird heute am 2. Januar 1914,
mittags 15 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche in
alle, Hermannſtr. 5, wird zum
onkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis

zum 21. Februar 1914 bei dem
unterzeichneten Gericht anzu
melden.

Halle a. d. S., 2. Jan. 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

mein WohnhausTauſche in Quedlinburg
a. Harz, Feuerkaſſe 85 000 Mark,

yp. 45 000 Mark, gegen kl. Gut
mit W Obſtgarten, Fiſcherei und
kl. Waldbeſtand in der Nähe
rößerer Stadt. Off. bef. die Exp.

Ztg. unter 7Z. qu. 3131. [104

Herrſchaftl. Landauer und
Halbverdeck verkauft billig

Fleiſcherſtraße 7.

S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [17

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9

Sonnen und Weizenſtroh,

l r 7 e Fiigebet
Rttgt. Zöthen b. Camburg a. S.

100 Ztr. Treber
ſind wöchentlich absugeben.

Bauehfuss' Brauereien.

Herrſchaftliches Pferd,
fromm, nicht ſcheu, guter Zieher,T Beine, 170 hoch, 5 Ja

Mk., in gute Hände, zwei
paar Kutſchgeſchirre billig S
verkaufen. Zu erfahren bei
rau Schell LeipzigO
tötteritz, Lange Reihe 40.

tameine erſten
diesjährigen

ſchwediſchen u. See
länder Pferde ehe
von niemand übertreſſend.

kranz Bonrad,

ienstag, den 6. und Donnersde v. Januar erh ich
belgiſchen,

Allſtedt, S. W.
Telephon 49.

Nur ſtreng reelle Bedienung.

Sangerhauſen.

Von Mittwoch, den 7. d. Mts., habe
eine ſehr große Auswahl

belg.

Wilhelm Stock

(247

Arbeitspferde.

Fernſprecher 46.

S

Ehrke,

G. Montag, den 12. und
W Dienstag, den 13. d. Mts.

erhalte ich meine diesjährigen erſten
Transporte,

P baolg. Spannpferde

l Sooländer Lckerpferde,

wie bekannt, nur beſter

Fernspr.
Nr. 53,

Saugerhauſen.
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